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VBeitung. 


Redaction und Expedition Bäckerſtraße 255. 
Inſe rate werden täglich bis 2½ Uhr Nach⸗ 
mittags angenommen und koſtet die fünfſpaltige 
Zeile der gewöhnlichen Schrift oder deren Raum 10 9 


890. 


Abonnements-Einladung. 
Für die Monate Mai und Juni eröffnen wir 
ein Zweimonatsabonnement auf die 


„Thorner Zeitung“, 


zum Preiſe von 1,34 Mark bei der Expedition und 
1,68 bei der Poſtanſtalt. 
Redaction und Expedition der „Thorner Zeitung.“ 


Dagesſchau. 


Im berliner Baugewerbe, ſo ſchreibt ein dor⸗ 
tiger Maurermeiſter, klagt man jetzt, alſo in derjenigen Zeit, in 
welcher ſonſt in der Regel die größte Nachfrage nach Arbeits⸗ 
kräften beſteht, allgemein über Arbeitsmangel; eine große Zahl 
von Bauarbeitern iſt noch ohne Beſchäftigung, das Angebot der 
Arbeitskräfte überfteigt bedeutend die Nachfrage. Das iſt für 
die Arbeiter eine ſchlimme Sache, aber es iſt dies nur eine Folge 
derjenigen Schritte, welche die Bauarbeiter im Jahre 1889 und 
ſelbſt bis jetzt gethan haben. Sie haben durch ihre wachſenden 
Forderungen nach Herabſetzung der Arbeitszeit, Erhöhung der 
Löhne, Beſeitigung der Accordarbeit, gleiche Löhne für Fähige 
und Unfähige, Arbeitseinſtellung während der beſten Jahreszeit 
eine Unſicherheit geſchaffen, die ein Gedeihen des nährenden 
Baues unmöglich machen. Ich hatte die Abſicht, mir im Jahre 
1890 ein neues Haus zu bauen; Angeſichts der Forderungen 
der Bauarbeiter, welche gar nicht zu überſehen ſind, welche einen 
Koſtenanſchlag, eine Feſtſtellung der Bauzeit gar nicht zulaſſen, 
habe ich davon Abſtand genommen. Ein Unternehmen mit un⸗ 
bekannten Zahlen zu beginnen, wäre ein Leichtſinn, eine Fahr⸗ 
läſſigkeit, die ich nicht begehen will. Frage ich mich nun, ſind 
außer mir noch mehr Bauluſtige durch die geſchilderten Verhält⸗ 
niſſe zurückgeſchreckt worden, jo finde ich eine bejahende Antwort 
in dem zeitigen Arbeitsmangel. Ja, wenn es richtig iſt, was ich 
höre, daß die Zahl der für 1890 in Berlin ertheilten Bauſcheine 
ſaſt auf den zehnten Theil der früheren Jahre zurückgegangen 
ſein ſoll, ſo iſt damit der Beweis geliefert, daß die Bauluſt in 
Berlin in erſchreckender Weiſe abgenommen hat, nnd es er: 
klärt ſich leicht der Mangel an Arbeit und der Ueberfluß an 
Arbeitskräſten. 3 

In Mailand iſt das Gerücht verbreitet, es würde dort eine 
Zuſammenkunft zwiſchen Kaiſer Wilhelm II., König 
Humbert und Präſident Carnot ſtattfinden. Natürlich iſt davon 
kein Wort wahr. Hingegen werden den diesjährigen deutſchen 
Marinemanövern ſowohl engliſche, wie ſchwediſche und 
däniſche Geſchwader beiwohnen. Immerhin zeugt das von dem 
vortrefflichen Einvernehmen der genannten Staaten. 

Aus Friedrichsruhe wird folgendes Schreiben ver⸗ 
öffentlicht: „Friedrichsruhe, den 24. April 1890 Bei der 
großen Anzahl von Bittgeſuchen, welche, mit Anlagen beſchwert, 
bei mir eingehen, iſt es mir nicht möglich, letztere regelmäßig an 
die Abſender zurückgelangen zu laſſen. Ich erſuche deshalb die 
Herren Einſender, ſich gegenwärtig zu halten, daß ſie auf die 
Zurückſendung von Anlagen ihrer Geſuche nicht rechnen können, 
auch dann nicht, wenn dieſelben in Pfandſcheinen, Zeugniſſen 
oder ſonſtigen Documenten beſtehen. von Bismarck.“ 


Wie die „Münch. Allg. Ztg“ mittheilt, iſt begründete Aus-] Uebungsgeſchwaders, wird unter Entbindung von dieſer Stellung, 


ſicht vorhanden, daß ein neuer Niederlaſſungs vertrag zum Staatsſecretär des Reichs- Marineamtes ernannt. 


zwiſchen Deutſchland und der Schweiz zu Stande kommt. Nach 
dem genannten Blatt hat dieſe Kunde in ganz Süddeutſchland 
große Freude erregt, denn die Zahl der nach dort gehörigen und 
in der Schweiz anſäſſigen Deutſchen wird auf mindeſtens 100 000 
geſchätzt, die bei vertragsloſem Zuſtand übel dran wären. 

Das Schweine⸗Einfuhr⸗Verbot wird immer 
weiter eingeſchränkt: Jetzt iſt die Einfuhr lebender Schweine 
auch nach Chemnitz und Zittau unter Zuſtimmung des Reichs: 


kanzlers von Caprivi geſtattet worden. Weitere Ausnahmen 
ſtehen noch in nächſten Tagen bevor. 
In verſchiedenen ausländiſchen Zeitungen, beſonders in 


Wien, tauchen jetzt gehäſſige Angriffe gegen die Kaiſerin 
Friedrich auf, die angeklagt wird, den Kaiſer in unzuläſſiger 
Weiſe zu beeinfluſſen. Glücklicherweiſe finden dieſe Albernheiten 
auch nicht die leiſeſte Beachtung. 
Deutſches Reich. 

In Straßburg hatte am Donnerſtag Nachmittag große 
Parade der Beſatzung vor dem Kaiſer ſtattgefunden, worauf 
derſelbe an der Spitze der Truppen zur Stadt zurückkehrte. Am 
Abend fand bei dem Statthalter Fürſten Hohenlohe Tafel ſtatt, 
bei welcher der Kaiſer wiederholte ſeine Genugthuung über den 
herzlichen Empfang durch die Bevölkerung ausſprach. Der ſtraß— 
burger Männergeſangverein brachte dem hohen Gaſte ein Ständ⸗ 
chen. Am Freitag Vormittag fand bei Saarburg eine militä= 
riſche Uebung ſtatt, nach welcher der Kaiſer noch die Stadt 
Zabern beſuchte. Allenthalben war der Empfang ein ſehr herz— 
licher. Bei der Wieder⸗Ankunft in Straßburg erwarteten dicht⸗ 
gedrängte Menſchenmaſſen den Kaiſer und begrüßten denſelben 
mit jubelndem Hochrufen. Im Kaiſerpalaſt fand die Mittags- 
tafel ſtatt, zu welcher Fürſt Hohenlohe, die Generalität und die 
Spitzen der Behörden geladen waren. Der Kaiſer ſprach noch— 
mals ſeine lebhafte Genugthuung über den ihm ſo wohlthuenden 
Empfang bei dieſem kurzen Beſuche aus. Nach 3 Uhr erfolgte 
über Kehl die Abreiſe nach Darmſtadt. Auf der Fahrt zum 
Bahnhofe wurden dem Kaiſer erneute Ovationen dargebracht. 
In der heſſiſchen Hauptſtadt waren alle Straßen feſtlich ge⸗ 
ſchmückt, als der Kaiſer am Abend dort eintraf und vom Groß— 
herzoge und den heſſiſchen Prinzen empfangen wurde. Unter 
militäriſcher Escorte und nicht endenwollenden Hochrufen erfolgte 
die Fahrt zum Palais, wo der Kaiſer die Königin Victoria be⸗ 
grüßte. Darnach waren alle Fürſtlichkeiten zur Familientafel 
vereinigt. — Eine Deputation des 1. Garde-Dragoner⸗Regiments 
aus Berlin iſt auf Befehl des Kaiſers nach Darmſtadt gekommen, 
um die Königin Victoria, ihren Regimentschef zu begrüßen. — 
Heute trifft die Kaiſerin Auguſta Victoria in Darmſtadt ein. — 
Die Begegnung hat ſelbſtverſtändlich keinen politiſchen Character, 
ſie bildet ausſchließlich eine Familienbegrüßung, an welcher auch 
die Völker lebhaften Antheil nehmen, weil ſie darin ein Zeichen 
Nn e Beziehungen zwiſchen beiden Ländern er: 
blicken. 

Der Marinebefehl vom 24. d. M. enthält nachſte⸗ 
hende Cabinetsordre: Ich habe beſtimmt: 1. Der Contread⸗ 
miral Heusner, Staatsſecretär des Reichs-Marineamtes, wird in 
Genehmigung ſeines Abſchiedsgeſuches, unter Verleihung des 
Characters als Viceadmiral, mit der geſetzlichen Penſion zur Dis⸗ 
poſition geſtellt. 2. Der Contreadmiral Hollmann, Chef Meines 


Allſiegerin Liebe. 
Roman aus dem Engliſchen von Max von Weißzenthurn. 
(21. Fortſetzung.) 

„Warum, in aller Welt, haſt Du aber dieſe grauſame und 
häßliche Rolle gegen das arme Kind zu ſpielen für gut befun⸗ 
den?“ ſtieß er heftig aus. „Was hat ſie Dir gethan, daß Du 
ihr ſo feindlich entgegentrittſt, daß Du ſogar Dich nichſt ſcheuſt, 
einen öffentlichen Scandal herbeizuführen? Warum konnteſt Du 
ihr das Schreiben nicht geben, ſobald Du mit ihr allein warſt?“ 

„Lieber Adrian, ich bitte Dich recht ſehr, werde nur nicht 
tragiſch!“ lachte Lucie in ihrer herzloſen Weiſe kurz auf. „Wenn 
Du die Sache vorurtheilslos und ruhig überlegſt, wirſt Du zu 
der Einſicht gelangen, daß ich im Rechte bin. Ich fühlte mich 
von allem Anfang an überzeugt, daß dieſes junge Geſchöpf nicht 
in unſere Mitte gehöre. Es beſtehen Zweifel über ihre Mutter. 
Meine Tante wußte dies von allem Anfang an; ſie glaubte ſo⸗ 
gar, daß die Leute, welche des Grafen von Elwyn Kind hätten 
aufziehen ſollen, einen ihrer eigenen Sprößlinge an Stelle jenes 
muthmaßlich ebenfalls unehrlichen Geſchöpfes eingeſchmuggelt haben 
und wenn mein Onkel nicht um jeden Preis eine Erbin hätte 
herbeiſchaffen wollen, ſo hätte er ſich durch jene unwürdigen 
Menſchen gewiß nicht jo leicht hintergehen laſſen. Lieber Adrian 
ſei überzeugt, daß ſich gutes Blut niemals verleugnet; es iſt 
eine himmelſchreiende Ungerechtigkeit, daß ſie in unſerer Mitte 
lebt, als ob ſie eine der Unſern wäre, denn daß ihr früheres 


Leben unter dieſen Pächtersleuten keine nähere Beleuchtung ver⸗ 


trägt, iſt eine Thatſache, welche ſich nicht wohl in Abrede ſtellen 
läßt; um deſto mehr ſollte die Wahrheit öffentlich blos geſtellt 
werden!“ 


Der Hinzutritt Anderer überhob Adrian der Antwort. Die- 
ſelbe wäre auch kaum ſo feurig ausgefallen, als er ſelbſt ge⸗ 
wünſcht haben würde. Das Gift der ſchönen Schlange an ſeiner 
Seite wirkte trotz all ſeines Widerſtrebens. Wider ſeinen Willen 
hatte ſein Glaube an Viola einen harten Schlag erlitten. 

Mit eigenen Augen ſah er ihre Aufregung, ihr Erſchrecken, 
was Beides nach ſeinem Dafürhalten nur durch das Bewußtſein 
einer Schuld hervorgerufen ſein konnte. Was war das für ein 
Geheimniß, in welches ſie verflochten war?“ 

Es gab noch einen Zweiten, deſſen Gemüthsverfaſſung kaum 
weniger erregt war als jene Adrian Deveraux's, und dieſer 
Zweite war Alfred Elwyn, der längſt zu dem Entſchluß ge⸗ 
kommen war, ſeine junge Couſine als Gattin heimzuführen. Sie 
war jung und hübſch, eine perfecte Reiterin, anregend und hei⸗ 
ter im Verkehr, nebenbei aber die Erbin ihres Vaters, von wel⸗ 
chem der Titel ohnehin auf ihn überging. Was konnte er ſomit 
Klügeres thun, als Diejenige zu heirathen, welche ihm die Mit- 
tel ſicherte, ſtandesgemäß zu leben? 

Vor drei Jahren ſchon hatte ihm das Mädchen gefallen 
war ihm dieſer Gedanke durchführungswürdig erſchienen: jetzt, 
nachdem Viola ſich in dieſen drei Jahren in kaum faßlicher 
Weiſe verſchönt und vervollkommnet hatte, fühlte er ſich mehr 
denn je für dieſe Idee eingenommen. Mit der Gräfin hatte er 
ſich ſchon verſtändigt und war zu dem Entſchluß gekommen, am 
folgenden Tage bei Viola's Vater in aller Form um ihre Hand 
anzuhalten. Und nun dieſer Eclat, — was ſollte jetzt werden? 

Alfred Elwyn war kein guter Mann. Manche pikante Epi⸗ 
ſode aus ſeinem Leben hatte durchaus das Licht zu ſcheuen. Trotz⸗ 
dem war er in Bezug auf die Frau, der er ſeinen Namen ge⸗ 
ben wollte, der ſtrengſte aller Moraliſten. Auch berechtigte Nichts 


| 
| 


Zugleich 
beſtimme Ich, daß der Contreadmiral Heusner, deſſen Wiederver⸗ 


wendung im Dienſte Ich bei ſich darbietender Gelegenheit im 
Auge behalten will, künftig bei den Offieieren à la suite des 


Seeofficiercorps in der Rangliſte der Marine 
„Wilhelm.“ An das Obercommando der Marine. 
Ueber Bana Heri's Unterwerfung wird aus 
Oſtafrika berichtet, daß dieſelbe durch Hunger herbeigeführt iſt. Der 
Araberführer konnte von den Eingeborenen weder für Geld noch 
mit Gewalt Lebensmittel erlangen, die Leute brachen alle Ver⸗ 
bindungen mit ihm ab, weil er ein Feind der Deutſchen ſei. Da 
ſandte er denn Boten an die deutſche Station Saadani und ließ 
um Lebensmittel und etwas Geld bitten, die er auch erhielt. 
Sofort traf nun ſein Neffe Omar in Saadani ein, welcher die 
Uebergabe vereinbarte. Bana Heri lebt jetzt wieder in Saadani, 
hat ſein Eigenthum zurückerhalten und wird ſich zu einem guten 
Freunde der deutſchen Verwaltung entwickeln. Er hält auf 
Major Wißmann, mit dem er ſeit Jahren bekannt iſt, ſehr große 
Stücke, iſt überhaupt ein ganz geſcheidter Kopf. 

Die wiederholten deu ſchen Expeditionen, die in 
letzter Zeit von Aden aus von Privatleuten unternommen wurden, 
um an der Somaliküſte deutſche Stationen anzulegen, find ohne 
Erfolg geblieben, weil die Somalineger allen Anſiedlungsver⸗ 
ſuchen entſchiedenen Widerſtand entgegenſetzten. Jetzt wollen die 


zu führen iſt.“ 


Dunford), etwa 80 engliſche Meilen nördlich von Lamu errich⸗ 
ten. Man hat ſich bereits mit Major Wißmann deshalb in 
Verbindung geſetzt. 

Aus Hamburg wird berichtet, daß der deutſche Conſul 
in Weidah an der Küſte von Dahomey in Weſtafrika am 
Klimafieber geſtorben iſt. Derſelbe, Randad, war Vertre⸗ 
ter einer hamburger Firma und Leiter einer Factorei. Er war 
bei Europäern und Schwarzen gleich beliebt, ſo daß die Fran⸗ 
zoſen ihn als Vermittler mit den Dahomeynegern benutzten, um 
gefangene Franzoſen zu befreien. 

Reichscommiſſar Wißmann iſt zum Angriff auf die Auf⸗ 
ſtändiſchen im ſüdlichen Theil des deutſchen oſtafrikaniſchen 
Schutzgebietes bereit. Täglich kann die Mittheilung vom Auf⸗ 
bruche nach Süden eingehen. Im nördlichen Theile des Schutz⸗ 
gebietes iſt ſeit Banaheri's Unterwerfung Alles ruhig. 


Das bayeriſche 


Abgeordnetenhaus hat am 
Freitag den 


Militäretat einſtimmig genehmigt. Die Ausgaben 
deſſelben betragen 69 609 229 Mark. Erhebliche Debatten und 
Erklärungen ſind nicht zu verzeichnen. 


Herrenhaus. 
(8. Sitzungvom 25. April.) 
Die Rentengüter⸗Vorlage, welche an die Commiſſion noch⸗ 
mals zurückverwieſen war, hat dort einen Zuſatz erhalten, wo⸗ 
nach Rentengüter-⸗Verträge koſtenfrei ſein ſollen, 


Alles zufriedenſtellend löſen und erklären wird.“ a 
„Jedenfalls kann ich ein Mädchen nicht heirathen, welches 
geheimnißvolle Briefe und verwelkte Blumen zugeſandt bekommt 
und darüber in Ohnmacht fällt. Ich wiederhole es, ich kann ein 
ſolches Mädchen nicht heirathen, ohne daß mir die umfaſſendſte 
und beruhigendſte Auseinanderſetzung über einen ſo ſeltſamen 
Vorfall zu Theil wird“, beharrte indeſſen der Oberſt. 

Die Gräfin ließ ſich dadurch nicht beirren, ſondern lächelte 
auf das Gewinnendſte. 

„Ich werde der Sache nachforſchen und bin im Voraus 
überzeugt, daß es ſich um ein Nichts handelt“, ſprach ſie. „Viola 


betreffenden Herren eine Station in Hohenzollernhafen (Port 


Fa TE 


Der Reichskanzler von Caprivi wohnte der Sitzung nicht 
bei. Die officielle Mittheilung von ſeinem Amtsantritt war vor 
Oſtern ſchon gemacht. Eine Programm⸗Erklärung des Generals 
von Caprivi hat das Herrenhaus alſo nicht erhalten. 


Abgeordnetenhaus. 
(49. Sitzung vom 25. April.) 


11 Uhr. Berathen wird zunächſt eine Petition des Probſtes 
Frhrn von Goltz in Berlin, welcher um die Bewilligung von 
Geldmitteln zur Vornahme neuer berliner Kirchenbauten erſucht, 
welche dem dortigen kirchlichen Nothſtande abhelfen ſollen. 

-Geh. Rath Bartſch erklärt, die Kirchennoth in Berlin gehe 
auch den Staat an und dieſer werde mit eintreten müſſen. In 
Ausſicht genommen ſeien zunächſt 20 Kirchenbauten. Worberei: 
tende Schritte ſeien bereits geſchehen, für welche Ihre Majeſtät 
die Königin ſich lebhaft intereſſire. 

Abg. Francke (natlib.) erkennt das Beſtehen einer Kirchen⸗ 
noth in Berlin ein aber in anderen Großſtädten lägen die Dinge 
ebenſo. Berlin verfüge über reiche Mittel und könne ſich recht 
gut ſelbſt helfen, wenn nur die Sache richtig angefaßt werde. 
Zur Gewährung von Staatsmitteln liege heute kein Anlaß vor. 

Abg Frhr. von Zedlitz freiconſ.) meint ebenfalls, Berlin 
könne ſich ſelbſt helfen, es ſei nur eine beſſere Organiſation 
hierzu erforderlich. 

die Selbſthilfe 


Abg Stöcker (conſ.) meint, 
Staatsmittel ſeien erforderlich. 

Abg. Windhorſt (Ctr.) betont, jede Confeſſion müſſe ſich ſelbſt 
helfen. Mit Staatsmitteln müſſe man vorſichtig ſein, darum 
könne er nicht dafür ſtimmen. 

Abg. Rickert (freiſ.) wird die Petition einfach ablehnen. 
Dieſe Proclamirung der Hilfsloſigkeit der Gemeinden habe etwas 
Demüthigendes und ſei kein Beweis für die Kraft der proteſtan⸗ 
tiſchen Kirche. 

Schließlich wird folgender Antrag von Zedlitz (freiconſ.) an⸗ 
genommen, das Abgeordnetenhaus wolle, unter Ablehnung der 
Petition, beſchließen, die Staatsregierung zu erſuchen, das Nö⸗ 
thige zu veranlaſſen. damit die finanziellen Kräfte Berlin's zur 
Beſeitigung der Kirchennoth herangezogen werden können. 

Es folgt Berathung des Antrages Muhl (freiconſ.) auf An⸗ 
nahme eines Geſetzentwurfs betr. die nachträgliche Berückſichti⸗ 
ung von erloſchenen Entſchädigungsanſprüchen für frühere Grund: 
5 — in der Provinz Schleswig- Holitein. Der An⸗ 
Dann werden noch 


genüge 


trag wird der Agrarcommiſſion überwieſen. 


Petitionen erledigt. 
Nächſte Sitzung: Montag 11 Uhr. (Nachtragsetat betr. die 
Erhöhung der Beamtengehälter.) 


Varlamentariſches. 


Auch in der Kirchenpolitik im Reiche iſt eine Wendung ein⸗ 
getreten: Der vom Reichstage ſchon wiederholt angenommene Antrag 
Windtborſt, betr, die Aufhebung des Geſetzes über die Verhinderung der 
unbefugten Ausübung von Kirchenämtern, dem früher der Bundesrath 
ſteis ſeine Zuſtimmung verweigert hatte, iſt jetzt angenommen. Weiter 
bat der Bundes catb den Vertrag mit der Aetiengeſellſchaft in Ham⸗ 
burg, welche die neue oſtafrikaniſche Dampferlinie über⸗ 
nimmt, genehmigt. 
Das preußiſche Staatsminiſterium bielt am Freitag 
Nachmittag unter dem Vorſitz des Miniſterpräſidenten von Caprivi eine 
längere Sitzung ab. 


Nusland. 

Belgien. Stanley wohnte am Donerſtag in Brüſſel 
einer Sitzung der Antiſclaverei -Conferenz als Gaſt bei. Es 
wurde ihm ein ſehr warmer Empfang bereitet. 

Frankreich. Präſident Carnot beſucht nach der Rück⸗ 
kehr von Corſica zuerſt Nizza und die ehemals italieniſchen Pro— 
vinzen Frankreichs. In Nizza wurden demſelben die fremden 
Conſule vorgeſtellt. Am Freitag fand Parade der Garniſon ſtatt, 
welcher auch der dort anweſende Großfürſt Nicolaus von Ruß— 
land beiwohnte. Der Präſident reiſt im Departement umher. — 
Der „Figaro“ veröffentlicht einen offenen Brief des 
Prinzen Jerome Napoleon an den Präſidenten Car— 
not, in welchem in ſehr ſcharfen Ausdrücken gegen Carnots Bes 
ſuch von Napoleon I. Geburtshaus 'auf Corſica proteſtirt wird. — 
Eine Anzahl von Anarchiſten plünderte in Roubaix eine 
Zeitungsdruckerei, weil das betreffende Blatt einen falſchen Be: 
richt über eine anarchiſtiſche Verſammlung gebracht haben ſollte. 
— In St. Etienne droht ein allgemeiner Kohlenarbei⸗ 
terſtreik — Die pariſer Regierung hat angeordnet, daß am 
1. Mai alle wichtigen Plätze der Stadt militäriſch be⸗ 
rk L — — 
iſt unſchuldig wie ein Kind und das Ganze wird ein gerinc- 
fügiger Mädchenſtreit ſein. Sie wiſſen ja nur zu gut, daß kleine 
b zwiſchen jo jungen Geſchöpfen nichts Ungewöhn⸗ 

es ſind.“ 

Der Oberſt wußte, daß Lucie herrſchſüchtig und boshaft 
ſein konnte, aber er vermochte ſich nicht zu dem Glauben zu 
zequemen, daß die ſtattgehabte Scene jo ganz harmloſer Natur 
jein ſollte. Die Gräfin bot indeß mit ihrer gewohnten Klugheit 
Alles auf, um ihn zu beruhigen, und da ſein Herz nicht im 
Spiele war, ſondern nur ſeine Eitelkeit und ſein Hochmuth, jo 
willigte er endlich darein, ſelbſt in der Angelegenheit Nichts zu 
unternehmen, ſondern ſich von der Gräfin lenken und leiten zu 


en. 

1 Viola, die im Hauſe keinen Platz wußte, an welchem ſie 
ihren Schmerz vor läſtigen und zudringlichen Menſchenaugen 
hätte verbergen können, war inzwiſchen im leichten Abendkleide 
in den Park hinausgeeilt, um von der Scham und dem Schmerz, 
welche ſie zu erſticken drohten, in einem heißen Thränenſtrom 
Erlöſung zu ſuchen. 

Es war eine helle, kalte Mondnacht; des ſcharfen Luft und 
der tiefen Einſamkeit nicht achtend, eilte a ſchluchzend und 
händeringend weiter und weiter, bis ti} 'n den Park hinein. 
Vor aller Welt und beſonders vor dem Manne, welchen fie ins- 
geheim liebte und dem ſie deshalb doch nie die Wahrheit er⸗ 
klären konnte, hatte man ſie erniedrigt. Das Entſetzlichſte war, 
daß jene Erinnerungsblume, welche fie einſt in kindlichem Un⸗ 
verſtand Edward Linger gegeben hatte, jene Blume, die zum 
Zeichen werden ſollte, daß er Anſpruch auf ſie erhebe, wieder in 
ihre Hand zurückgelangt war. Sie hatte geglaubt, daß er 
vergeſſen, was einſt geweſen, daß, was ſie in ſpäteren Jahren 
nur als kindiſche Tändelei zu betrachten gelernt hatte, mit der 
Tochter des ſtolzen Grafen Elwyn nichts mehr zu thun habe, 
und nun ſtand die grauenhafte Wirklichleit als ein Schatten, 


nicht, 


* 


ſetzt werden ſollen. — Die Regierung hat ſoeben zwei ihrer 
Zollbeamten an der deutſchen Grenze abgeſetzt, weil ſie 
in trunkenem Zuſtande einen deutſchen Grenzbeamten gemißhan⸗ 
delt hatten. — Depeſchen aus Weſtafrika melden, daß die D a⸗ 
homeyneger im Vormarſche auf Portonovo find. Der 
Miniſterrath wied ſich unverzüglich mit der Frage beſchäftigen. 

Großbritannien. Alle londoner Gewerkvereine wollen am 
1. Mai eine große Demonſtration zu Günſten des Acht⸗ 
ſtundentages abhalten. Etwa 40 000 Arbeiter werden durch die 
Stadt nach dem Hydepark marſchieren. 

Italien. Die Budgetcommiſſion der Kammer 
hat mit Zuſtimmung der Regierung beim Militäretat 8 —9 
Millionen abgeſtrichen. — In Mailand haben 50 000 I n⸗ 
duſtrie arbeiter beſchloſſen, am 1. Mai die Arbeit 
nicht einzuſtellen, dagegen am folgenden Sonntag eine große 
Straßendemonſtration zu Gunſten des Achtſtundentages abzuhalten. 
— Kronprinz Vietor Emanuel iſt auf ſeiner aſiatiſchen 
Reiſe in Samarkand angekommen. Er hat bereits den Emir 
von Buchara, Aſchabad, Merw und andere Orte beſucht. — Es 
wird beſtätigt, daß Fürſtbiſchof Dr. Kopp von Breslau dem⸗ 
nächſt zum Cardinal ernannt werden wird. Windthorſt, der in 
Rom gleichfalls erwartet wird, ſoll den Chriſtusorden erhalten. 

Oeſterreich⸗Ungarn. Amtlich wird eine Meldung, Kaiſer 
Franz Joſeph wolle im Mai nach Berlin reiſen, für un⸗ 
richtig erklärt. 

Rußland. Ueber die Landesverrathsaffaire 
liegen jetzt weitere, aber einander ſehr widerſprechende Mittheilun⸗ 
gen vor. Es heißt darin: Der Marineofficier Schmidt, 
welcher wegen Auslieferung von Plänen zum Tode verurtheilt 
wurde, operirte nicht allein, ſondern mit einer größeren Zahl 
Helfershelfer. Angeblich ſind zwölf Officiere verhaftet worden. 
Nach einer zweiten Nachricht ſoll ſich Schmidt nur mit Falſch⸗ 
münzerei und anderen ſchmutzigen Geſchäften befaßt haben. Zu 
den Feſtungsplänen zu gelangen, hatte er keine Möglichkeit. Doch 
ſoll er ſelbſt einen Plan von Kronſtadt ausgearbeitet und ver- 
kauft haben. 

Schweden. Die Ankunft des deutſchen Kai⸗ 
ſers in Chriſtiania wird zwiſchen dem 2. und 7. Juli erfolgen, 
voraus geſetzt daß keine Störung eintritt. Unmöglich iſt dieſe 
nicht, da ſich das Befinden der bruſtkranken Kornprinzeſſin von 
Schweden ſehr verſchlimmert hat. 


Provinzial: Nachrichten. 
— Aus dem Kreiſe Brieſen, 24. April. (Ein ver 
hängnißvoller Scherz) hatte geſtern auf dem Hofe 
des Gutsbeſitzers zu P. üble Folgen. Ein Dienſtmädchen war 
mit Eintragen von Holz beſchäftigt, während ein Arbeiter ſolches 
zerkleinerte. Der Arbeiter ſagte: „Lege Deine Hand auf den 
Klotz, ich werde Dir dieſelbe abhauen!“ Mit den Worten: „Das 
iſt auch recht was! Was iſt daran gelegen, hier iſt die Hand!“ 
batte das Mädchen die Hand auf den Hauklotz gelegt. Noch aber 
waren dieſe Worte nicht ausgeſprochen, als ſchon die ſcharfe Axt 
herniederſauſte und dem Mädchen zwei Finger von der linken 
Hand abſchlug. Der Arbeiter hatte nur zugeſchlagen, um das 
Mädchen zu erſchrecken, hatte dabei aber ſtatt vorbeizuſchlagen 
die Hand des Mädchens getroffen. 

— Garnſee, 24. April. (Zu dem geſtern hier 
abgehaltenen Vieh⸗ und Pferdemarkt) 
hatte, wohl der Frühjahrsbeſtellung wegen, nur ein mittelmäßi⸗ 
ger Auftrieb ſtattgefunden. Dagegen war die Kaufluſt eine ſehr 
rege und der Bedarf konnte namentlich an Fettvieh lange nicht 
gedeckt werden. Es wurden ſehr hohe Preiſe gefordert und auch 
gezahlt. Die an den Platz gebrachten Pferde waren von ge⸗ 
ringer Qualität und es ging hier der Handel recht flau. 

— N 24. April. (Turn verein.) Geſtern 
wurde in einer Verſammlung hieſiger junger Leute auf Anre⸗ 
gung des Rieſenburger Turnvereins, von welchem Kaufmann 
Preß hier erſchienen war, ein Turnverein ins Leben gerufen, 
welchem ſofort 18 Herren als active Mitglieder beitraten. Vor 
ca. 25 Jahren beſtand hier bereits ein Turnverein, welcher 
jedoch in den Kriegsjahren eingeſchlafen iſt. 

— Roſenberg, 24. April. (Schwindel. — Zucker 
als Verbandmittel.) Den Umſtand, daß Pfarrer G. 
in der kurzen Zeit ſeines Hierſeins mit den örtlichen Verhält⸗ 
niſſen und der Kenntniß der Perſonen noch nicht völlig ver⸗ 
traut iſt, hat ſich eine Gaunerin in frecher Weiſe zu Nutze ge⸗ 
macht. Dieſelbe bat um die Unterſtützung: Ihr Mann, ein hie⸗ 
ſiger Maurer, ſei in voriger Woche beim Brückenbau in Dirſchau 
verunglückt und getödtet worden. Sie wäre mit fünf Kindern 
in der größten Noth. Sie erhielt die Unterſtützung auch, bei 
näherer Nachfrage erfuhr der Pfarrer aber, daß er das Opfer 


welcher ſich nicht zur Seite drängen laſſen wollte, plötzlich vor ihr. 

Binnen wenigen Monaten war ſie volljährig und dann, 
das erkannte ſie jetzt mit einer Klarheit, vor der ſie ſelbſt zu⸗ 
rückſchrak, dann würde Edward Linger ſie fordern als ſein 
Weib. Heute bereits ſandte er ihr jenes welke Erinnerungs⸗ 
zeichen, damit fie der Thatſache eingedenk ſei, welches Schickſal 
ihrer harre. Sie verſtand die Deutung jener welken Roſe nur 
zu gut; für ſie war dieſelbe das Grabgeläute einer jeden frohen 
Lebenshoffnung. 

Es mag ſeltſam erſchelnen, daß Viola, die doch inzwiſchen 
ſo viel älter und klüger geworden, als ſie einſt geweſen war, 
nicht an dieſe Möglichkeit dachte, das thöricht gegebene Ver⸗ 
ſprechen zu löſen und an den Schutz ihres Vaters zu appelliren. 
Sie aber dachte nur an Eins. Sie kannte Edward's racheſüch⸗ 
tige Natur und fürchtete, daß ſeine Rache den Mann treffen 
könne, welchen ſie liebte. Die Worte: „Erinnere Dich!“ hatten 
in ihren Augen die Deutung eines düſteren Phantoms, welches 
fie völlig in feiner Gewalt zielt. 

Dem armen Kinde war es zu Muthe, als ob, wohin ſie ſich 
wenden mochte, das Elend ihr entgegengrinſen mußte. Ent- 
weder fie war gezwungen, das eiaſt gegebene Verſprechen zu 
was und in Schimpf und Schande das Vaterhaus zu ver: 
aſſen, für immer, um aus dem neuen Daſein voll Luxus und 
Reichthum in die einfachen Verhältniſſe von früher und zur E*- 
meinſchaft eines Mannes zurückkehren, der ihr nichts als Furcht 
einflößte, — oder ſie mußte das Wort brechen, welches ſie 
ihm einſt im kindiſchen Anverſtand gegeben hatte, und ſich damit 
der nicht raſtenden Rachſucht preisgeben, die ſie dadurch zweifellos 
in ſeiner Seele wachrufen würde. Bei irgend einem menſchlichen 
Weſen Hilfe zu ſuchen, daran konnte ſie nicht denken. Baron 
Adrian war ihr einziger Freund, dem ſie hätte vertrauen können. 
Ihm aber, der in kurzer Zeit Lucie's Gatte werden ſollte, ihm 
hätte ſie am allerletzten ihr Geheimniß zu offenbaren vemocht. 


eines Betruges geworden iſt. — Zu der durch die Zeitungen 
gebrachten Notiz, daß der Zucker mit gutem Erfolge neuerdings 
als Verbandmittel auf Wunden benutzt wird, ſei bemerkt, daß 
ſeit mehr denn 25 Jahren in der Mark Brandenburg von vielen 
Familien der Zucker bei der Heilung von Wunden mit dem 
günſtigſten Erfolge benutzt wird. Es iſt zu wünſchen, daß dies 
einfache Mittel allgemein bekannt werde, damit die Anwendung 
des Carbols durch den Laien, welche mit hoher Gefahr der 
Vergiftung verbunden iſt, endlich zurückgedrängt werde. 

— Nine 25. April. (Kaiſerbeſuch.) Der 
Kreisausſchuß des Marienburger Kreiſes hat jetzt im Namen des 
Kreiſes an den Kaiſer die Einladung gerichtet, gelegentlich des 
Beſuches von Königsberg in den Tagen zwiſchen dem 14. bis 
16. Mai auch nach der Marierbung zu kommen. Zu dieſe Ein⸗ 
ladung hatte der Kreistag ſ. Z. den Kreisausſchuß einſtimmig 
autoriſirt und auch die erforderlichen Geldmittel zur Decoration 
Lc. bewilligt. 

— Elbing, 25. April. (Kai ſerreiſe.) Wie die 
„Elb. Ztg.“ hört, wird der Kaiſer gelegentlich ſeiner Reiſe nach 
Königsberg bei der Durchfahrt durch Elbing auf dem hieſigen 
Bahnhoſe von den Vertretern der ſtädtiſchen Behörden bezw. 
von Magiſtrat und Stadtverordneten in ihrer Geſammtheit bes 
grüßt werden. Der Bahnhof ſoll aus dieſem Anlaß feſtlich ge— 
ſchmückt werden. Auch ſoll dem Kaiſer von der Stadt eine Er- 
friſchung angeboten werden. Ob dieſelbe angenommen wird, 
dürfte indeß davon abhängen, wie lange der faiferlihe Sonder» 
zug hier Aufenthalt nimmt. 

— Danzig, 14. April. (Verſchiedenes.) Ein Dampf- 
bagger unternahm vor einigen Tagen Peilungen des Fahr- 
waſſers nach dem Hafen in Neufahrwaſſer von der Seeſeite aus. 
Das Ergebniß war ein befriedigendes; trotz der Stürme und der 
Gewalt der Meereswogen war die Tiefe der Hafeneinfahrt un— 
verändert, ja ſelbſt auf die Entfernung von 1500 Metern vom 
Leuchtthurme aus unverſandet geblieben. Der Canalſtrom 
ſcheint derartig als Spülung zu wirken, daß eine Veränderung der 
Tieſe des Fahrwaſſers ausgeſchloſſen bleibt. — Die Devrientſche Werft 
iſt von einer Geſellſchaft hieſiger Kaufleute für 130000 M. angekauft 
worden. — Im „Waldhäuschen“ bei Heiligenbaum ſteht ein Kirſch— 
baum, deſſen Stamm einen Durchmeſſer von 1,10 Meter hat und der 
nachweislich mehr als 100 Jahre alt iſt. Der Baum trägt vor: 
zügliche Früchte und wird von dem Beſitzer des Waldhäuschens 
auf das Beſte gepflegt. — Der Betrieb der neuen Zuckerraſſi— 
nerie in Neufahrwaſſer iſt heute eröffnet worden. — Wie aus» 
wärtige Blätter melden, wird die Verhandlung gegen den frühe 
ren Landesdireetor Dr. Wehr im Juni d. Is. vor der Straf 
kammer zu Danzig ſtattſinden. 

— Bromberg, 24. April. (petition.) Die hieſige 
Fleiſcherinnung hat beſchloſſen, bei dem Reichskanzler v. Caprivi 
um 55 Aufhebung des Schweineeinjuhr - Verbotes vorſtellig zu 
werden. 


— ͥ̃ 


Socales. 
Thorn, den 26. April 1890. 


— Militäriſches. Exeellenz v. Kezewsti, Commandeur der 35. Di- 


viſion, welcher geſtern hier aniangte und eine Inſpietrung von vier Com⸗ 
vagnien der beiden Inf.⸗Regimenter von Vorcke und von der Marwitz 
vornahm, iſt beute Nachmittag wieder abgereiſt. — Im Laufe des 
morgigen Tages wird Generallieutenant von Bergen zur Inſpieirung 
des Pionir-Bataillons bier eintreffen und im Schwarzen Adler logiren. 

— Concert. Die Capelle des Ulanen-Regiments von Schmidt, 
welche durch den Abgang ihres Stabstrompeters Kackſchieß zur Fit 
ohne Leiter iſt, wird bei Coneerten vertretungsweiſe vom Muſikdiri⸗ 
genten Müller dirigirt und gab geſtern unter dieſer Leitung ein Concert 
im Schützenbauſe, das ſehr anſprechend gegeben wurde, guten Beſuch 
hatte und vielen Beifall erndtete. 

— Gartenfeſt Das Curatorium der Coppernicus⸗Stiſtung für 
Jungfrauen beabſichtigt Mitte Mai, zur Zeit der Maiglöckchenblüthe, 
im Schützenhauſe ein Gartenfeſt zu veranſtalten, wie zu demſelben 
Zwecke vor zwei Jabren ein ſolches mit gutem Erfolge ftattgefunden bat. 

— Der Turnverein macht morgen Nachmittag 2 Uhr eine Turn⸗ 
fahrt nach Sängerau 

— Ein polniſches Provinzial ⸗Sängerfeſt findet in Poſen am 
6. und 7. Juli ſtatt. 

— Die Localauſſicht über die Schule zu Lubianken, im Kreiſe 
Thorn, iſt dem königlichen Kreisſchulinſpeetor Kittelmann in Culmſee 
übertragen worden. 

— Strombereiſung. Der Weichſelſtrombaudireetor Keslowski aus 
Danzig bereiſt gegenwärtig in Begleitung von Waſſerbaubeamten die 
Weichſel. 

— Impfung. Die Eltern impfpflichtiger Kinder machen wir auf 
den, in beutiger Nummern enthaltenen Impfplan auſmerkſam. 

„Was ſoll ich thun, was, o, was nur kann ich thun?“ 
wehklagte ſie, während ſie, zu dem klaren Licht des Mondes auf⸗ 
blickend, ſich wie gebrochen gegen den Stamm einer Eiche lehnte. 
Sie war rührend ſchön anzusehen, wie fie jo daſtand. Sie glich 
einer verzauberten Königstochter, die Erlkönig in ſein Reich ge⸗ 
lockt hat und die nun in der märchenhaft durchflutheten Mond⸗ 
ſcheinnacht umherirrt, ſich zurückſehnend in die Welt, aus der 
ein böſer Zauber fie entführt hat und in die es für fie nun 
keine — keine Rückkehr giebt. Ihre Hände verſchlangen ſich 
krampfhaft in einander. Ihre Augen leuchteten in feuchten 
Schimmer gleich denen einer wellenentſtiegenen Nixe, der ſie in 
ihrer ganzen Erſcheinung nur zu ſehr glich. 

1 


„Ola! 

Der Name ſcholl durch die Nacht wie ein Geiſterhauch, aber 
ſie, das arme, aufgeſcheuchte Reh, ſchreckte er mit Vehemenz in 
die grauenhafte Wirklichkeit zurück. Ihr Blick nahm einen 
ſtarren Ausdruck an; ihre Hände löſten ſich und ſtreckten ſich 
vor; ein Zittern befiel ihre ganze Geſtalt, ein Zittern wie im 
Fieberfroſt. 

„Du — Du —?“ klang es ſchrill— war das ihre Stimme? 
— über ihre Lippen. 

Aus dem Schatten der Nacht hatte ſich eine Geſtalt losge⸗ 
löſt, eine Geſtalt, dunkel und finſter wie die Nacht ſelbſt. Wie 
dem Erdboden entſtiegen, ſtand vor Viola der Mann, den ſie 
fürchtete, vor dem ſie am liebſten geflohen wäre bis ans Ende 
der Welt, dem ſie aber — o, Entſetzen! — einſt verſprochen 
hatte, ſein Weib werden zu wollen, — ſtand vor ihr er, dem 
fie die Schmach dieſes Tages zu danken hatte, — ihr Feind, ihr 
Dämon, — Edward Linger, der ſchlichte, einfache Paͤchter aus 
Mayfield, von dem eine Kluft gleich jener zwiſchen Himmel und 
Erde fie trennte und der doch jetzt fie zu fordern gekommen war, 
— ſie zu fordern für Zeit und Ewigkeit. 


FJortſetzung folgt.) 


— Erledigte Schulſtellen. Unterſte Lehrerſtelle an der Knaben⸗ Revier haben alle Streikenden die Arbeit wieder aufgenommen, Teꝛ)born, 26. April 1890. 
Voltsſchule I in Marienwerder, evangel (Meldungen an Kreisſchulin⸗ in Biala und Wagſtadt find Verhandlungen angeknüpft. Ernftere Wetter veränd lich pe 1000 inn ab 
ſpector Lierſe zu Mavienwerrer). Erſte Lehrerſtelle u Scharnefe, Kreis Ruheſtörungen find nirgends mehr vorgekommen. — In Wien Weizen, unverändert, 127pfb. bunt 176 Dit, 128 öpſd. bell 178/3 Mt 
Culm, evangel. (Kreisſchulinſpeetor Dr Cunerth zu Culm) Erſte Leb- haben die Fleiſchergeſellen die Arbeit eingeſtellt. — 181'fd. bell 180 Mt. i { 
rerſtelle zu Weide, Kreis Schwetz, evangel. (Kreisſchulinſpeetor Engelien Die Gasarbeiter find noch thätig, doch ſchweben eis, Roggen, 5 bea bet, 120/lpfd. 157/8 Mt., 123 4pfd. 
zu Neuenburg). Stelle zu Bielitz, Kreis Löbau, kathol. (Kreisſchulinſpee- handlungen über Lohnerhöhungen. Die Zahl der großen Streiks, ee 5 u . = 
tor Lange zu Neumark). Stelle zu Gr. Konojad, Kreis Strasburg, welche in dieſem Jahre n Se ftattgefunden ha⸗ ale 3 er Mittelw. 130 —136 Mk. 


evangel. (Kreisſchulinſpector Bajohr zu Strasburg). Stelle zu Seegen- ben, beträgt ſchon über hundert. Die kleinen Ausſtände find Hafer, 159164 Mt. 
felde, Kreis Dt. Krone, evangel. (Major in der 1. Gensdarmerie-Bri- überhaupt nicht zu zählen. 5 


gade von Dewitz, genannt v. Krebs in Konitz). Stelle zu Gr. Falkenau * (Ueber das 7. deutſche Turnfeft,) das im vorigen Danzig, 25. April. 
iS Roi ‚ (Jeıttergutöbejiter 3 1 1 n N Weizen loco unveränd., ruhig, per Tonne von 1000 Kar 137 bis 
wie 3 1 ee 5 (Jabre in München ftattfand, ift jetzt die Schlußrechnung gelegt worden. 180 Dit. bez. Negulterungspreis bunt lieferbar tranfit 126pfd. 
ommerau, Krei 90. Ä ar naniſte Danach ſtellt ſich die Gefammteinnahme auf 277 621 Mk., die Geſammt⸗ 139 Mk., zum freien Verkehr 128pfd. 188 Mk. f 
Tilitz, Kreis Löbau, fatbol. (Kreisihulinipector Streibel zu Löbau). ausgabe auf 314 356 Mk., fo daß ein Betrag von 36 734 Mark noch zu Roggen loco flau, ver Tonne von 1600 Kilogr. grobkörnig per 
— Pferdebahn. Die Zeichnungen des Capitals zum Bau der decken verblieb. Dieſes ift dadurch erfolgt, daß der Prinzregent von 120pfd. inl. 155 Mk, Regulirungspreis 120 pfd lieferbar int. 


156 Mk., unterpoln. 107 Mk., tranfit 106 Mt. 
Spiritus per 10 000 % Liter contingentirt loco 521, Mk. Gd. 
per April⸗Mai 52°], Mt. Gd., nicht eontingentirk loco 32], 


Pferdebabn von Seiten der Privatleute iſt geſichert; es find, wie wir Bayern eine Schenkung von 7000 Mr. und die Stadtgemeinde München 
hören, ſchon 51.000 Mt. gezeichnet, und zu den zur feftgefebten Summe eine ſolche von 25 000 Mk. machten, während der Reſt ron 4730 Mt. 


von 60 000 Mk. noch fehlenden 9000 Mk. find bereits feſte Zuſagen nach Verhältniß ibrer Zeichnungen von den Bürgen eingezogen wurde. Mt. Gd, per April-Mai 32˙/ M. Gd. 
geſchehen. GR 2385 Der Voranschlag war in Einnahme und Ausgabe auf 251 500 Mi feſt⸗ 1 
— Mufeum. Zu unſerer Notiz bezünlich der Verpachtung des geſetzt geweſen. Intereſſant find einige Daten aus der Rechnung. So Weren, inländiſch Königsberg, 25. April. 
P Menczarskt mit, daß es nicht in kostete die Feſtzeitung, die in 13 Nummern erſchien, 37 350 Mt, einge- Roggen, n 
feiner Abſicht liege, das Local zu rachten. er kommen ſind dafür 24600 Mark. Der Feſtzug beanfpruchte die Auf⸗ Spiritus (pro 100 J. a 100% Tralles und in Poſten von min⸗ 
— Landwirthſchaſtliches. Die „Weſipr landw. Mitth.“ ſchreiben: wendung von 14060 Mt., die Beſchaffung der Freiquartiere 22 880 Mk., deſtens 5000 1.) obne Faß loco contingentirt 54 Mt. Go., 
Dank der überwiegend günſtigen Witterung auch der letzten Woche iſt für die Turngeräthe wurden zebraucht 12 260 Mk., die Mufit koſtete nicht contingentirt 34 Mk. bez. 
die Frübfahrsbeſtellung in einem großen Zbeil unſerer Provinz bereits 8750 Mt. und endlich b'anſpruchten die verſchledenen Baulichkeiten 3 
beendet und die Regengüſſe am 18. und 20. d. werden die ausgeſtreuten (Feſthalle 2) 165 460 Mk., wovon 18 850 Mk. aus dem Abbruck wieder Telegraphiſche Schluſtcourſe. 
Getreidelörner zum ſchnellen Aufgeben veranlaſſen. Jetzt iſt man alle zurückerzielt wurden. Dadurch, daß bei dem Feſte ter Verſchleiß der Berlin, den 26. April. 
1 dem Legen der Kartoffeln und Ausſäen der Rüderkerne Getränke auf Rechnung des Turnausſchuſſes erfolgte, wurde ein Ueber⸗ Tendenz der Fondsbörſe ell. Tc. 1 90. 126.4 90. 
eſchä fligt. . ä ſchuß von 51350 Mk. erzielt. Endlich brachten die Eintrittskarten e. pn man Banfndten -U L ee 
— Maſern. Es iſt bemerkt worden, daß das Milchmädchen des rund 140 000 Mark. ö Weaſel au Woridan A ME 225,70 2225 
Befigers Fiebrandt in Wie-Thorn, weiches in biefigen Häuſern Milch * (Allerlei) Außer in San Francisco (Nord - Amerika) bat Deutſche Neichsanleibe 3½ pre. | 101,50 | 101,40 
verabfolgt, mit ſtarkem Maſern-Ausſchlag bebaftet iſt. Wir machen G in Mayfield ein beftiges Erd be b tigefunden. Eine Eiſen⸗ Polniſche Pfandbriefe 5 pro. 65,90 65,70 
hierdurch auf dieſe Thatſache aufmerkſam und ratben, jeder Berührung auch in, ayfield ein beftiged Erdbeben ſtattgefunden. Eine Eiſen⸗ Polniſche Liquidationspfandbriefe 6½70 6:,60 
5 Mädchen vorzubeugen, um eine Anſteckung zu vermeiden bahnbrücke wurde durch Sinken eines Pfeilers unbrauchbar. Der Weſtpreußiſche Prandbrieie 3½ proc. 99,10 99,10 
mit dem Mädchen vorz 1125 2 1 ne = Boden ift an mehreren Stellen eingeſunken. — Das Landgericht in Digconto Commandit Antbeile . 213, 213,59 
% Srbatung” eines Toctifientoriihen Gebändes Chemnitz verurtheilte den ſoeialdemoeratiſchen Reichstagsabgeordneten Oeſterreichiſche Banknoten 172,0 171,50 
auf dem linken Weichſelufer fand heute Vormittag ein Bietungstermin Shi ( Beraebihd de 131 des Strafgeſetzbuches (Ver⸗ Weizen: April⸗ Wai 8 197,25 195,50 
ftatt, aus welchem die drei Mindeftfordernden die Firmen L. Degen n vpe wegen Beräebens gegen 3 ee September⸗Oetober 187,25 | 185,50 
1 Ya %, S Soppart mit 19 %, und Hecht und Ewald mit 21 ächtlichmachung von Staats⸗Einrichtungen oder Anordnungen der Obrig- loco in New-Pork e 97,75 97,60 
118 Aaſchlage blieben 8 keit durch Verbreitung erdichteter Thatſachen), begangen während der Roggen: Er u er 1850 ige: 
Wenn £ . . 1 1 7 ae prilʒ⸗Mai 8 . . 5 66,2 64, 
a. Gefunden wurde ein Zweimarkſtück (Kaiſer Friedrich) mit einem nad: nn Kr EN: 1 Pr St 163,70 | 161,70 
Stückchen Uhrkette auf der Esplanade, abzubolen im Hauptzollamt bei er . 5 : Geptember-Detober . 155,50 | 154, 

Bi d einige Regenſchirme beim Kaufmann Mielke bau ⸗Ausſtellung in Berlin im Landes-Ausſtellungspalaſte am Rüböl: April⸗ Ma,. ½„%f Joe 70,10 
Biſchoſſ, und einige dir Mauerſtraße am End Culm ud vebrter Babnboſe eröffnet worden. Landwirtbſchaftsminiſter von Lucius Septembei⸗Oetlober 59, 58,50 
a. Geſperrt. Die Diauerftraße a e der Culmerſtraße wird zielt die Eröffnungsrede, in welcher er namentlich betonte, wie alle Spiritus: ber loco ER 54,30, |. 54, 
wegen Hausabbruchs bis auf Weiteres gesperrt. preußischen und brandenburgiſchen Fürſtinnen dem Gartenbau das ar enn eee ia 7 55 

a. Polizeibericht. Neun Perſonen wurden verhaftet, darunter der b ößte Intereff ac hr hätt Die Kaiſerin beſichtigte ſo⸗ 70er April Mai 33,90 33,90 
ehemalige Kaufmann F. H., welcher einer Dame eine filberne Re⸗ größte Intereſſe entgegengebracht hätten. Die Kaiferin beſichtigte ſo⸗ 10er Auguſt⸗September 34,80 34,80 


: ; F dann die Ausſtellung eingehend. — Poſtkarten als Geldans, Rei Dise Im ER 0 ½ reſp. 5 PCt. 
30 5 N eichsbank⸗Discont 4 p&t Lombard⸗Zinsfuß 4½ reſp. 5 p 
montotrubr im Wertbe von 20 Mark ſtabl, dieſelbe in der Jaeobsoor⸗ weifungen. Dem öſterreichiſchen Handelsminiſterium liegt zur 22 N 


ſtadt verfeßte 15 ee e a res Zeit der Entwurf einer Geldanweiſungskarte vor und ihre Einführung Meteorologiſche Beobachtungen. 
5 Ey gilt als ſehr wahrſcheinlich. Die Einrichtung ift eine für das Publikum, N N 
Aus Nah und Fern. wie für ve Poftverwaltung gleich bequeme. Man nimmt eine mit drei e 

* (Lohnbewegung.) Alle pre u Bilden Staats Kreuzern (fünf Pfennig) frankirte Geldanweiſungskarte, welche ſich in Barome⸗ Therm. Windriche Se⸗ 
behörden haben jetzt beſtimmt, daß die am 1. Mai nicht thä⸗ Format und Farbe von den gewöhnlichen Karten unterſcheidet, und Tag. | St. ter 0 810 und wölka. Bemerkung. 

en Arbeiter für immer entlaſſen werden ſollen. Zugleich iſt klebt den zu verſendenden Betrag auf der Rückseite der Karte in unge— eee N St iR 
denn Leuten mitgetheilt, daß fie gegen etwaige Angriffe in jeder brauchten Briefmarken auf. Der Coupon der Karte dient für schriftliche = e 
W eife geſchützt werden ſollen. — Ueber mehrere große ber li⸗ Mittheilungen. Die Karte wird in den gewöhnlichen Briefkasten ges 26. 752 746,4 + 105 SW | 10 


ne vr Brauereien, wie Schöneberger Schloßbrauerei, Hap- worfen und nach Abſtempelung der Marken am Beſtimmungsorte dem 8 N 
poldt , Patzenhofer und Habel, welche viele große Fabriten zu Adreſſaten ausgebändigt, welcher dann gegen Quittung den Betrag in] Waſſerſtandder Weichjel am 26 d. Mitt. 12 Uhr am Wundepezel 0,80 m 
ihren Abnehmern zählten, iſt wegen Nichtbewilligung der von Baar auf dem Poſtamte erhebt. 


den Brauereigeſellen geſtellten Forderungen Seitens der Social⸗ Telegraphiſche Depeſche. 
demoer aten die Sperre verhängt worden. Die Brauereileiter —— 3 5 5 BEER ! e 1 N 
haben ihrerſeits eine ſtarke Caſſe gegründet zur Unterſtützung Handels Nachrichten ee ee, We Bine 
ſolcher Brauereien, die durch derartiges Vorgehen zu leiden haben. 8 Eingegangen 10 Uhr 38 Min. Vormittags. 


In Berlin haben in den letzten Tagen eine ganz erhebliche Berlin, 25. April. Städtischer Centralviebhof. Amtlicher Veri 0 London, 25. April. Einer Timesmeldung aus 
Zahl von Arbeiter verſammlungen beſchloſſen, am der Direction. Geſtern und beute ſtanden zum Verkauf 445 Nude and vom 25 d. Mis. zufolge, erfolgte der Aufbruch 
1. Mai zu feiern. Ebenſo mehrt ſich aber auch die Zahl der 791 Schweine, 814 Kälber, 32 Hammel. — Von Rindern wurden nur Gmin Paſcha's mit fünf deutſchen Officieren, einer ſtarken 
Großindu ftriellen, welche ihrne Leuten für dieſen Fall gänzliche 7 Stück geringer Waare zu Montagspreiſen . Ride Abtheilung nubiſcher Soldaten und etwa 600 Laſtträgern 


5 77 la 1 i inen geſtaltete ſich wie am Montag 
Entlaſſung oder längere Arbeitspauſe ankündigen. Die Namen Aden des Mort wurde bis auf einige Stücke (ſchwere Sauen) geräumt. von Bagamoyo nach dem Innern. 


derſelben bür gen ass 510 m 9 8 75075 find, ihre Ja. war nicht Ai Babe, Ha und IIIa. erzielte 52— 56 Mark pro 100 

Ankündigung zu verwirklichen. — Laut Meldung aus Saarlouis Pfund mit 20 Procent Tara. — Der Kälberhandel geſtaltete ſich tro 

nn a ten Arbeiter der Coaksanl 1 i „des nicht bedeutenden Auftriebes, weit die Schlächier, in Folge des far vor Erkrankung zu bewahren, 
ſtreiken die mei gen in Sulz . 1 0 eh Kang N 

bach und fordern Lohnerhöhung. — In Brieg find in den ten Angebots am letzten Montag, noch vielfach mit Vorräthen verſeben 5 ’ At in rauber Jabreszeit eine Pflicht 

: E 5 N 5 waren, recht rubia zu unveränderten Preiſen. la. 56 —62, ausgeſuchte all Derer, die ihre Geſundheit zur Erfüllung der Berufsobliegenbeiten 

letzten Tagen wiederholte ernſtere Schlägereien zwiſchen Stücke darüber, IIa. 50 —55, III. 4049 Bf. für ı Pfund Fleiſchgewicht. bedürfen. Durch Gebrauch von Fay's üchten Sodener Mineral 


offeriren 
Geschw. Geiger. 


Arbeitern und Soldaten vorgekommen. — Die Waffenfa⸗ — Für Hammel waren maßgebende Preiſe nicht feſtzuſtellen. Paſtillen, die auch bei ſchon eingetretenem Catarrh äußerſt wirkſam 
beiten in Stepr und die Zertlfueten in Yrdan haben ie, e een, rein nen Ban, ee 
en Arbeitern den 1. Mai als Feiertag bewilligt. Im Oſtrauer Apotheken und Droguen & 85 Pfg. per Schachtel. 
NR NNNT NN NN NN NNNOMMeNN NN NN NN Zu den bevorſtehenden Einſegnungen empfehle das 1 Fröbelſcher Kindergarten, 
11 > .. Für die Sommermonate den Kin: 
Mineralwasser-F abrik Max P ünchera, C orner 6 U N Bu dern einen angenehmen Aufenthalt im 
Strobandstrasse Nr 15 . Garten geboten. — Anmeldungen 
< i . 7 ® nehme entgegen im Kinderg. (höhere 
empfiehlt Selterwasser mit destillirtem Wasser bereitet, Vorräthig in allen Buchhandlungen und Buchbindereien in ver⸗ Töchterſchule) 1. Gang 1 Thür und 
in Syphons, Patentflaschen und grünen Korkflaschen. ſſchiedenen Preiſen. Breiteſtr. 51, II Tr. 
Brauselimonaden, ein erfrischendes, wohlschmeckendes Getränk. Erust Lambeck, Clara Rothe. 
Himbeer-, Apfelsinen- und Citronensaft. ® l Verlagsbuchhandlung. | Magdeburger 
KAKRKKKRKKRÄAKRKÖNKKREKRERKERKRKH| Kannen, Eimer, Töpfe ıc Sauerkohl 


Schuhmacherſtr.⸗ Ecke. ” 
Bauarbeiten u. Reparaturen möbel 
10 gut und billig. empſiehlt billigſt 
Eine krauke Dame ſücht eine I: Labes, 
Bäckerſtraße 249 


ir F 

Fine Trank Keller räumlichkeiten 

anſtändige, kräftige Frau als in unſerem Hauſe Nr. 88, welche ſich 
zu jedem Gewerbebetrieb ſehr 


Wärterin. —— — — gut eignen, Find ſofort preiswerth 


Näheres Breiteſtr. 87, 1 Tr. rechts. Eine zu vermiethen. 
Färberei n. Garderoben- Dach. Wohnung 1. Lage Thorn. C. B.Dietrich & Sohn. 
Reinigung. und Zubehör mit Waſſerleitung iſt per Brückenſtraße 11 

A. Hiller, Schillerstr. 430. jofort zu vermiethen. eine herrſchaftliche Wohnung, 2te 


FFFFFTFTTFTTCTCTCTCT0T0T0T0TTTTTT she Georg Voß, Baderſtr Etage, beſtehend aus 5 Stuben, zwei 
loſterſtr. 310 vom 1. Mai ein m. * Cabinets, großem Entree, Küche, geller 


9% Zim an 1—2 Hrn. billig zu . Culmerſtraße 321 und Zubehör, vom 1. October er. zu 
Eig. a Rue, 5 hoch, = 2 möbl. Zünmer Sofort. vermiethen. W. Landeker. 
- . Zimmer, Küche, Entree u. Keller- üũüĩññ!!1ͤĩ11„1„ 11 . —— —¾—¾ʃ 
Berlin W, Unter den Linden 3. 400 silb. Drei-Kaisermedaillen | raum zu vermiethen. Das Grundſtück Das Grundſtück Neuſtadt 


Für Porto u. Liste sind 30 Pfg. beizufügen. | 1000 silb. bippologische Münzen. Culmerſtr. 309/10. Katharinenſtraße 192, enthaltend herr: 
m BE Zen in Dimmer Parterre, mit Schau. Neuſtadt, Hundeftrufe Nr. 245 ſchaftliche Wohnung, gewölbte Keller, 
Ein Sohn ordentlicher Eltern kann er 1. Mai an einen ordent⸗ fenfter, zum Comtoir paſſend, gleich iſt unter günſtigen Bedingung zu verk. Pferdeſtall und großen, ſich zu jeder 

i \ ’ 7 


. Gewinne: 
1 Jagdwagen mit vier Pferden 
1 Landauer mit zwei Pferden 
1 Halbwagen mit zwei P/erden 
„ 1 Sandschneider m. zwei Pferden 

1 Parkwagen mit zwei Pferden 

= 1 Brougham mit einem Pferde 

5 1 Herrenphaeton mit einem Pferdo 


Ziehung am 20 Mai 1890. 1 Damenphaeton mit einem Pferde 
Loose aA I MI. (11 für 10 M.) Dogeart mit einem I ferde 
empfiehlt und versendet (auch gegen Brief- Americain mit einem Pferde 
marken) 83 Reit- und Wagenpfer de 


20 comple te Reitsättel 


h 2 ate 
9 30 vollständige Zaumzeuge 
0 a | I e 1 n | J 9 50 wollene Pferdedecken 
; 20 Jagdgewehre 


2 0 87 Gew.: Div. Ledersachen 
Bankgeschäft 80 gold. Drei-Kaisermedaillen 


am billigften b. H. Patz, Klempnermſtr., Garte N⸗ 


ſogleich als en zu vermiethen. Culmerſtr. 309/10. Näheres Parterre beim Wirth... — geſchäftlichen Anlage eignenden Hof⸗ 
ehrling 2 R i 1 m. 83 v. Shilerfte 410, 3 Tr mzugshalber iſt Alter Markt raum iſt unter günſtigen Bedingungen 

3 ö aufjungen. Kier rr e 289 die nen renovirte Bal- zu verkaufen. Julie Kauffmann. 
eintreten beim Bäckermeiſter Eine herrſch. Wohnung konwohnung in der 1. Etage vom 1 Hofwohnung, 2 Piecen, IT gewölb⸗ 
„ Wohlfeil, Fritz Ulmer, per 1. October er. Coppernicusſtraße] 1. October zu vermiethen. Näheres bei 1 ter Keller, 1 Stall vom 1/4. zu 

Seglerſtr. 104. Mocker. zu verm. Franz Zährer. Moritz Leiser, Breiteſtr. 84. vermiethen. Louis Kalischer, 


Wan Houten’s Cacao. 


Bester — Im Gebrauch billigster. | 


Geſtern Nachmittag 5½ Uhr 
verſchied ſanft nach ſchwerem Lei⸗ 
den mein innigſtgeliebter Mann, 
unſer guter Vater und Groß⸗ 
vater, der Beſitzer 


Peter Lau 
im 49. Lebensjahre. 
Dies zeigen tief betrübt an 
Mocker, 26. April 1890 
die trauernden Hinterbliebenen 
Die Beerdigung findet Montag, 
den 28. d. Mts., Nachm. 5 Uhr 
vom Trauerhauſe aus, ſtatt. 


Zwangs verſteigerung. 

Im Wege der Zwangsvollſtreckung 
ſoll das im Grundbuche von Otto⸗ 
witz — Blatt 32 — auf den Na⸗ 
men des Schneidermeiſters Mathäus 
Polaszewski eingetragene zu Otto⸗ 
witz belegene Grundſtück 


am 21. Juni 1890 


Vormittags 10 Uhr 
vor dem unterzeichneten Gericht, — an 
Gerichtsſtelle — Terminszimmer Nr. 4 
verſteigert werden. 

Das Grundſtück iſt mit 0,85 Thlr. 
Reinertrag und einer Fläche von 
1,14,20 Hectar zur Grundſteuer, mit 
36 Mk. Nutzungswerth zur Gebäude⸗ 
ſteuer veranlagt. n 

Auszug aus der Steuerrolle, be⸗ 
glaubigte Abſchrift des Grundbuch⸗ 
blatts, etwaige Abſchätzungen und an⸗ 
dere das Grundſtück betreffende Nach⸗ 
weiſungen, ſowie beſondere Kaufbedin⸗ 
gungen können in der Gerichtsſchreibe⸗ 
rei, Abth. V, eingeſehen werden. 

Thorn, den 22. April 1890. 


Königliches Amtsgericht. 


Bekanntmachung. 


Montag, den 3. Mai d. J 
Vormittags 10 Uhr 

ſollen im Fortifications ⸗Büreau eine 
Anzahl auf dem rechten und linken 
Weichſelufer auf Feſtungs⸗Terrain ge- 
legene Parzellen zur Grasnutzung 
öffentlich meiſtbietend verpachtet werden. 

Die Pachtbedingungen, ſowie die 
Lage, Größe und Grenzen der betr. 
Parzellen nach den Plänen, können 
während der Dienſtſtunden im vorge: 
nannten Local eingeſehen werden. 


Königliche Fortification. 
Oeffentliche 


Zwangsverſteigerung. 
Am Dienſtag, 29. April er. 
Vormittags 10 Uhr 
werde ich in der Pfandkammer des 
Königl. Landgerichtsgebäudes hierſelbſt 

1 Sopha, 1 Regulator, 1 langen 
Spiegel, 1 mahag. Sophatiſch, 
1 Arriſton u. a. m. 
öffentlich meiſtbietend gegen 
Zahlung verſteigern. 
Thorn, den 26. April 1890. 
Bartelt, 
Gerichtsvollzieher. 


1 


baare 


Im eigenen Atelier 


Ei 


J 
I 


Walter Lambeck-Thorn. 


Buchhandlung. 
Zur Confirmation 


halte ich, ausser einer reichen Auswahl von 


Gedenkblättern, Osterkarten, Photographien 
ernsten Genres, Gesangbüchern in einfachen 


und hocheleganten Einbänden, Classiker in 


den verschiedensten Ausgaben, noch beson- 
ders empfohlen: 
Arndt, Spät erblüht. 
Bern-Sturm, Himmelan 
Bilder christlichen Lebens. 
Braun, Das walte Gott. 

„ Gedenke mein. 
Büchmann, Geflügelte Worte. 
Christliches Vergissmeinnicht. 
Coutelle, Pharus am Meere des Leben 
Ebhardt, Der gute Ton. 
Gedenkbuch fürs Haus. 
Gerok, Gebet des Herrn. 
Palmblätter. 
Dasselbe, illustrirte Prachtausgabe. 
„ Unter den Abendstern. — 
Gott mit Dir. g 
Hammer, Leben und Heimath in Gott. 
Schau um Dich. 
75 In allen guten Stunden. 
Heintzeler, Seid eingedenk. 

55 Gott schütze Dich, 

Hirsch, Aennchen von Tharau. 

> Dasselbe, Prachtausgabe, 
Hülie, Das Heil in Christo, 
Im Wechsel der Tage, mit Illustrat, 
Jung, Christliches Geburtstagsalbum. 

„ Christliches Merkbüchlein, 
Kahle, Die schönste Rose. 
Langbein, Reise nach d. Himml. Vaterh. 
Lebenswege im Dichterwald. 
Löhe Conrad 
Löschke, In Herzens- und Seelenfrieden. 
Milde, Der Jungfrau Wesen und Wirken. 
Oeser, Aesthetische Briefe. 
Polko, Dichtergrüsse. 

„ Unsere Pilgerfahrt. 
Rogge, Allezeit im Herrn, illustrirt, 
Schott, Andenken an die Conf. 
Spitta, Psalter und Harfe, 
Souvenir, 
Stelter, Compass auf dem Meere des Lebens, 
Stifter, Bunte Steine. 
Storm, Immergrün, mit Illustration. 
Sturm, Stille Andachtsstunden, 

2. Stilles Leben, 
Sydow, Mitgabe beim Eintritt ins Leben. 
Weck, Von Heimath zu Heimath, 
Wille, Christlicher Pilgerstab. 
Worte des Herzens, illustrirt von 

M. Beckendorfl. 
Wehl, Frühlings Erwachen. 
Zettel, Edelweiss. 

„ Frühlingsgrüsse. 

„ Ich denke Dein. 

„ In zarte Frauenhand, 


Walter Lambeck. Buchhandl. 


Schloßfreiheit⸗Lotterie 


Ziehung am 12. Mai er. 


* 


N. Weinbaum & C0. 


Modewaaren, Confeetion, Wäsche. 
Die Neuheiten der laufenden Saifon find in reichſter Auswahl am Lager. 


Costüme und Mäntel 
jeden Genres unter Leitung einer neu engagirten erſten Directrice auf das Allerbeſte nach 
neueſten Schnitten und Modellen unter Garantie für tadelloſen Sitz angefertigt. — 
Gefl Aufträge werden rechtzeitig erbeten, damit prompte Lieferung erfolgen kann. 


½ Kg. genügt für 100 Tassen 
feinster Chocolade. 
Ueberall vorräthig. 


Zu den bevorstehenden 


In NND EN 


‚hält ihr gediegenes Lager elegant 
gebundener Bücher ernsten Inhalts, 
sowie Gedichtsammlungen und ein- 
zelne Dichter, 
Prachtwerke, 

Poesiealbums u. Karten u. Gedenk- 
blätter zur Erinnerung an die 
Confirmation bestens empfohlen, 
die Buchhandlung von 


E. F. Schwartz. 


Schützenhaus. 
Garten⸗Salon. 


Sonntag, den 27. April er. 
Großes 


Streich⸗Concert 


von der Capelle des Infanterie-Regts. 
von Borcke (4 et 21. 
Mi Anfang 7½ r. 
Eutree 30 Pf. 
Von 9 Uhr ab 20 Pf. 
Müller, 
Königl. Militär⸗Muſikdirigent. 


Ziegelei⸗Park. 
Sonntag, den 27. April 1890. 
Großes 


Militär-Concert 


von der Capelle des Inft.⸗Regls. v. d. 
. Aufan ud 61. 
Aufang 4 Uhr. 
Entree 30 Pf. 
Friedemann, 
Kgl. Militär⸗Muſik⸗Dirigent. 


—— 


werden 


Opern-Eusembie 


in Thorn. 
Dienſtag, den 29. April 1890 


er Eröffnungs-Vorſtellung: TEE 
Margarethe. 


Zur Aufführung gelangen ferner: Barbier, Carmen, C zar und 
Zimmermann. Don Juan, Figaro's Hochzeit, Fra iavolo, 
Freiſchütz, Indra, Jüdin, Lohengrin, Luſtige Weiber, 
Tanuhäuſer, Trompeter, Wildſchütz, Zauberflöte. 
Preise der Plätze: 
5 Vorverkauf in der Buchhand⸗ Anu der Abendkaſſe: 


lung des Herrn W. Lambeck: a 
Loge und Parquet Mk. 2,25. Loge und Parquet En Tan 


Parterre Mk. 1,00. J Parterre 

Die Liſteſzum Zeichnen von Abonnements für Loge und Parquet 
auf 16 Vorſtellungen zum Preiſe von 30 Mark liegt in der Buchhandlung 
des Herrn Walter Lambeck aus. 


Decaden werden nicht verausgabt. ; 
Das Orcheſter beſteht aus erſten Kräften der Danziger Stadt- 


„ Turnverein. 


Die erſten 8 Vorſtellungen finden im Sommertheater des Herrn Sonntag, den 27. d. Mts, 
eee Egger (Volks Garten), die weiteren Vorſtellungen im Turnfahrt nach Sängerau. 


i 


VBietoria-Saal (R. Genzel) jatt. Hochachtungsvoll Abmarſch 2 Uhr Nachmittags vom 


HE. Schwarz Kriegerdenkmal. — Gäſte willkommen. 
® 20 


eren Generalberſammlun 
Sonnabend, den 3. Mai 1890, Abends 8 Uhr. ee eee 


In der Aula der Bürgerschule | im Schügenhanfe. 
zum I3esten des Diakonissen, Krankenhauses 2,sorbnung: 1) Entlastung der Jah— 


Wohlthätigkeits-Concert. testechnung pro. 1889. 2) Rechnunge, 


legung pro 1. Quartal 1890. 
Programm: 


Vorſchuß⸗Verein zu Thorn 


1) Duo für 2 Klaviere \ a ee ee a ee FR ar Nee G. mit unbeſchränkter Haftpflicht. 
2) „Dornröschen“ Märchen Dichtung von H. Carsten. Musik von Ine rs Kittler. Herm. F. Schwartz. 
ossini, 


F. Gerbis. 
tube und Cabinet eine Treppe nach 
vorn ſofort zu verm. Heiligegeiſt⸗ 
ſtraße 174. M. Timm. 


Kirchliche Nachrichten. 
Sonntag, Jubilate, den 27. April 1890. 
Altſtädt. ev. Kirche. 
Vormittag 9% Uhr Einſegnung: Herr Pf. 

Stachowitz. 
Nachber Beichte Derſelbe. 4 
Abends 6 Uhr Herr Pfarrer Jacobi. 

Vor- und Nachm. Colleete zur Beleidung 
armer Confirmanden. 

Um Störungen fern zu halten, werden 
die Kirchenthüren vom Beginn der Einſeg— 


eee 


IBillets 
1 


Titseehad u. Kurort Westerplati 


Neufahrwasser bei Danzig 


in einer halben Stunde von Danzig per Dampfboot zu erreichen, wird 
seiner schönen Lage und seiner guten Einrichtungen wegen bestens 
empfohlen. Sehöner Park, Kurhaus, Strandhalle, Kaisersteg u. s.w. 
Angenehmer, gegen jeden Wind geschützter Aufenthalt. Reichliche 


— ——— - — — 
Es wird für einen 10 jährigen Kna= | Hauptgewinne: 1 zu Mk. 300,000; Anzahl preiswürdiger möblirter Sommerwolnungen mit oder ohne 
ben eine Izu Mk. 200,000; 1 zu Mk. 100,000 ꝛ2c. Küche nnd einzelner Zimmer. Billige Pension im Kurbause (Restau- 
2 Iy empfehle und verſende hierzu: rateur H. Reissmann) Keine Kurtaxe. . 
en ion Original:Loufe: YA Mk. 23.— Tägliche Concerte im Kurhause von Militär-Capellen, Reunions 
% à Mk 12.— Antheile: % à im meuerbauten Kursaale, Dampfbootfahrten nach See 
A - Mk. 9.— ½ à Mk. 4,50, % à M. und nach Danzigs schöner Umgebung. . 
Kue eu die Schule in Thorn 250. Gleichzeitig mache ich betannt, Verbindung per Dampfer Vormittags jede Stunde, Nachmittags 
Hauptbedingung: Gute Pflege und 
Aufſicht über die Schularbeiten, und 


daß ich 10 verſchiedene Nummern zu jede halbe Stunde. = 

einem Geſellſchaftsſpiel aufgelegt habe; Kalte Seebäder (Frequenz 100 000 Bäder p. Jahr). Warme See- 

wenn möglich, Unterricht im Clavier⸗ ſich für die 3. Claſſe wie fol ä i i Blutarmuth, Frau- 
. b 4 l 5 e folgt: bewährt gegen Rheumalismus, Gicht, Herzleiden, hlularmutli, Kr 
ſpiel. Gefl Oferten bitte mit Preise oo & Mk. 10.— ½ à Mk. 20.—|enleiden, u. s. w. Trinkanstalt für Kurbrunnen im Warmbade. 

angabe an Unterzeichneten zu richten. YA Mk. 40.— Dauer der ersten Badesaison bis zum 31. Juli, der zweilen 


Oſtrory, im April 1890. . = ; 
Stat. der Warſchau⸗Bromberger Eiſen⸗ e vom 1. August bis nde September. 


bahn in ruſſ. Polen. EEE REN EN 
Aug. Hıppe, Maſchinenmeiſter. | Bückerei 2 Eröffnung 
Den geehrten Herrſchaften von 


Thorn und Umgegend die ergebene 


15 000 Mark 
Anzeige, daß ich vom 1. Mai in der 


im Ganzen oder getheilt ſollen pupilla⸗ 
iſch ſicher gegen mäßigen Zins ver⸗Gerberſtraße 271 eine Wiener 
Bäckerei eröffne. Da ich mich in 


liehen werden. 
größeren Städten gut ausgebildet habe, 


wasser, der Kurhauspächter Reissmann, Westerplatte und die unter- 
zeichnete Gesellschaft. 


„Weichsel“ Danziger Dampfschiffahrt und 
Actien- Gesellschaft 


Alexander Gibsone in Danzig, 
Bureau: Heiligegeiststrusse 83. 


Vorzüglich gutſitzende 


Näheres in der Ortskrankenkaſſe. 


Der Vorſtand bin ich im Stande imm Schmerzloſe 
} er gutes und ft tt 
der a ei e neee Bene zu liefern Ich Zahn- Operationen, Borfeitee e 
ur ’ bitte mein junges Unternehmen gütigſt ! ͤ BER TE er 
Vorſitzender. unterſtützen zu wollen. e kün ſtliche Zähne u. Plomben. BE Vietoria Garten BE 


Heute Sonntag 


Alex. Loewenson, friſche Waffeln. ag 


Anton Kamulla, 
Culmerſtraße. 


—— ——— 4 —üÃ— nn 
möbl. Zim. m. ſep. Eing. mit auch 
Bäckermeiſter. 


1 o. Bek. bill. z. v. Heil⸗Geiſtſtr. 176 II. 
(Beilage, Illuſtr 


nung bis zum Schluſſe geſchloſſen fen. 


Neuſtädt. ev. Kirche. 
Vorm. 9 Ubr. Beichte in beiden Sakriſteien. 
Vorm. 9], Ubr Herr Pred. Calmus. 
Nachm. 5 Uhr Herr Pfaxrer Andrieſſen. 


Neuſtädt. evang. Kirche. 
Vorm. 111, Uhr. Militärgottesdienſt. 
Herr Garniſonpfarrer Rühle. 


Evangel. luthertſche Kirche. 


die Preiſe der Antheile hierzu ſtellen Hader. Kohlensäurehaltige Stahl-Soolbäder, Patent N. Lippert, Nachm. 3 Uhr: Kindergottesdienſt. 


Herr Diviſionspfarrer Keller 


Extra - Beilage! 


Der Geſammt - Auflage vorliegender 


Nähere Auskunft ertheilen die Aerzte Danzigs und von Neufahr-] Nummer ift eine Extra⸗Beilage beigefügt, 


welche von der Vorzüglichkeit des 


U 
Dr. Ferneſt'ſchen Le 
Eſſenz 
bandelt und wird dieſelbe einer geneigten 
Beachtung empfohlen. 

Bei Huſten, Heiſerkeit, Verſchlei⸗ 
mung, Bruſt⸗, Lungen⸗ und Halsleiden 
angewandt, iſt derſelbe ein unübertroffenes 
Hausmittel. 


u baben 
à 1 Mk., 1 Mk. 


bens⸗ 


in drei Flaſchengrößen 
75 Pf. und 3 Mk. 59 Pfg. 


! I 
i Kräuter⸗Thee à Carton 50 Pfg. 
Geschw. Bayer, Alter Markt 26. lee mit Hedrauchs en 0 


vielen Atteſten bei jeder Flaſche. Central⸗ 
Verſandt durch C. Lück in Colberg. 
Niederlage einzig und allein in Toorn in 
der Rathsapotheke von Apoth. Schenek, 
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Verantwortlich für den redactionellen Theil A. Hertwi Thorn. — Deut und Verlag der Rath sbuchdrucke rei von Ernst Lambeck in Thorn. 
E in „Thor ri 9 irtes Sonntagsblatt.) 
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Das ZJagörevier unſeres Kaiſers in den 
Vogeſen. 


Aus Straßburg wird geſchrieben: Läßt man von der Platt⸗ 
form des Straßburger Münſters den Blick nach Weſten über die 
fruchtbare Rheinebene ſchweifen, ſo erblickt man am Horizont in 
einer Entfernung von 3—4 Stunden den dunklen Kamm des un: 
vergleichlich ſchönen Vogeſenwaldes. Die lang hinſtreichenden 
Rücken ſind unterbrochen von ſteil anſteigenden kegelförmigen Berg⸗ 
kuppen, deren Gipfel mit mächtigen Ruinen gekrönt find, welche 
noch jetzt in ihrer Ausdehnung Zeugniß davon ablegen, daß dort 
einſt mächtige Geſchlechter herrſchten, von denen die Lage ebenſo 
wie die Geſchichte der Nachwelt zu erzählen weiß. Die von 
Straßburg aus am bequemſten zu erreichende und auch dankbarſte 
Partie iſt die in das herrliche Breuſchthal, welches vom Muzig⸗ 
felſen und dem Donon überragt unvergleichlich ſchöne Ausfichts- 
punkte bietet. Die ſagenumwobene von Dichtern ſo viel beſungene 
Ruine Nindack erhebt ſich hier inmitten des dunklen Forſtes und 
bietet eine Ausſicht, wie ſie ſich eigenartiger und ſchöner kaum 
finden dürfte. Eingefaßt und umgeben von mächtigen, mehr als 
40 Meter hohen Weißtannen, liegt dieſe reizende Waldydille auf 
vorſpringendem Felskopfe und beherrſcht von hier aus einen Theil 
des anſtoßenden Gebirges. Träumend ruhen wir am Fuße eines 
ſolchen Waldrieſen im ſchwellenden Moos und horchen auf das 
Rauſchen des Windes, welcher durch die dunklen Nadeln der Tan⸗ 
nen ſtreicht. Wir denken zurück an die eben überſtandene Win⸗ 
terszeit, in welcher der Sturm heulend durch die Gemäuer fuhr, 
die Jahrhunderte alten Bäume krachend brach und meterhoher 
Schnee und Eis alles einhüllte. Der zu unſern Füßen ſich rau⸗ 
ſchend und hochaufſpritzend über die Felſen ſtürzende Waldbach, 
welcher einen unvergleichlich ſchönen Waſſerfall bildet, war damals 
in die ſtarren Bande des Winters geſchlagen und ſtreckenweiſe mit 
einer Eisdecke überzogen, obwohl ſich dieſer wilde Geſell ſchäumend 
und rauſchend gegen dieſe ihm unerträgliche Feſſeln auflehnte. Wäh⸗ 
rend uns jetzt die zwitſchernden und ſingenden Vogelſtimmen an 
den beginnenden Frühling erinnern, ſchien damals alles Leben in 
der Natur erſtorben und nur die friſchen Fährten des hier zur 
Tränke gezogenen Rothwildes zeigten, daß die ächten einheimiſchen 
Bewohuer des Waldes trotz Wind und Wetter den alten Stand 
beibehalten hatten. . 

Kommen wir aber höher hinauf in das Gebirge, auf den 
Rücken, welcher ſich hier in tauſend Meter Meereshöhe meiſt von 
Süden nach Norden hinzieht, ſo iſt das hier gebotene Waldbild 
ganz anderer Art. In dieſer Region der tief ſtreichenden Wolken 
iſt die Luftfeuchtigkeit den größten Theil des Jahres hindurch eine 
ſo außerordentliche, daß der Boden nie vollſtändig austrocknet. 
Dort finden wir daher ebenſo, wie in den Hochlagen des Harzes 
ausgedehnte Hochmoore, welche ſich für die Baumvegetation wenig 
eigenen. u 
f Die Fichte verträgt auch hier noch am beſten die feuchte Luft 
und wird daher auch von der deutſchen Forſtverwaltung in aus⸗ 
gedehenter Weiſe durch Pflanzung von kräftigen verſchulten Exem⸗ 
plaren angebaut. Ausgedehnte Flächen ziehen ſich ſchon mit dieſer 
Holzart auf dem Kamme der Vogeſen hin, welche aus deutſcher 
Verwaltung ſtammen und freudigen Wuchs zeigen. Unſer Wild 
verhält ſich bis jetzt ſehr rückſichtsvoll gegen die hier faſt fremde 
und nur künſtlich eingebrachte Holzart, und iſt an ihnen weder ein 
Verbeißen, noch ein Schälen zu bemerken, ſelbſt dort nicht, wo 
ein guter Rothwildſtand vorhanden iſt. Die Ausſicht, welche ſich 
von dieſen dominierenden Punkten bietet, iſt eine ganz unver⸗ 
gleichlich ſchöne, da man von hier aus gegen Oſten die geſegnete 
Rheinebene mit ihren unzähligen Ortſchaften zu Füßen hat, einge⸗ 
faßt von dem gegenüberligenden Schwarzwalde, während nach Nor: 
den und Weſten hin die lothringiſche Hochebene und franzöſiſches 
Gebiet ſich ſo weit ausdehnen, daß auch das bewaffnete Auge 
keinen Abſchluß am Horizont wahrnimmt. Unmittelbar aber den 
Ausſichtspunkt umgebend, und ſich viele Stunden weit hinziehend, 
liegen die ausgedehnten Berghänge des Gebirges, bedeckt mit den 
dunklen Tannen und durchkreuzt von tief eingeſchnittenen ſchroffen 
Flußthälern, welche häufig eingefaßt find von den ſenkrecht auf⸗ 
ſteigenden vielfach zerklüfteten Porphyr⸗Felſen, kaum breit genug 
für den rauſchenden Waldbach und die ſich hindurch windende Wald⸗ 
traße. 

f 9 ohne jede Unterbrechung durch dazwiſchenliegende Fel- 
der dehnen ſich hier die Waldmaſſen in mehr als 50,000 Hec⸗ 


eilage der Thorner Zeitung Nr. 98. 


Sonntag, den 27. April 1890. 


herrliche Brunſtplätze befinden ſich dort im Innern des Gebirges, flugfähig geworden, nimmt man fie aus dem Schlage, ſetzt ſie in 


von wo aus der Schrei des jagdbaren Hirſches mächtig durch die | einen Transportkorb, 


Berge hallt und das Jägerblut in Wallung bringt. Beſſer beſetzte 
Rothwild⸗Reviere giebt es in Alt-Deutſchland gar manche, in 
welchen der Kaiſer Gelegenheit hat und worin erhebliche Strecken 
von ihm mit der nie fehlenden Büchſe geliefert werden. Die 
Vogeſen aber beherbegen noch ein Wild, welches in den preu— 
ßiſchen Staatsforſten ſelten anzutreffen iſt, und deſſen Jagd 
durch die damit verknüpften Schwierigkeiten einen ſo hohen Reiz 
ausübt. Es iſt dies der mit Recht überall zur hohen Jagd ge— 
zählte Auerhahn, welcher oben in den ruhigen und wenig zugäng— 
lichen Reviertheilen ungeſtörte Pflege und Schonung genießt. 
Auf einzelnen der Jägerei ſeit Jahrzehnten bekannten Balzplägen 
erſcheinen alljährlich einige Hähne und verſammeln dort um ſich ihren 
Hofſtaat. Trotz der zahlreich vorhandenen Waldungen und be— 
quem angelegten Pfade iſt aber das Anſpringen in den Felſen— 
meeren und dem Steingeröll äußerſt mühſam und beſchwerlich. 
Iſt man alsdann endlich bis an den Fuß des Baumes gelangt, 
auf welchem der balzende Hahn ſteht, ſo iſt es noch ſchwer, in 
der dichten dunklen Belaubung der Weißtanne ihn ſelbſt 
deutlich zu erkennen, und gar häufig paſſirt es dem eifrigen Jä— 
ger, daß er verſchiedene Male den Baum umkreiſt, um den Hahn 
im Gipfel zu ſuchen, bis dieſer durch eine unvorſichtige Bewe— 
gung aufgeſcheucht davoneilt und den Erfolg der Jagd für dieſen 
Morgen vereitelt. Wie aber jede ungewohnte Schwierigkeit den 
wahren Jäger reizt und ihn zu doppeltem Eifer anſpornt, ſo hat 
der Kaiſer den Entſchluß geäußert, in dieſem Jahre einen Ver: 
ſuch zu machen, in den Vogeſen einen Hahn anzuſpringen, um 
dieſes edle Wild in ſeiner eigentlichen Heimath, im Innern unſerer 
großen, zuſammenhängenden Wälder aufzusuchen. 

Vorausſichtlich wird die Eiſenbahn bis zur Station Lützel⸗ 
burg in Lothringen auf der Weſtſeite der Vogeſen benutzt, um 
von hier aus in das Gebirge einzudringen. An dem reizend 
gelegenen Zabern vorüber, am Fuße der mächtigen Ruine von 
Hoh⸗Barr, wird die Bahn den hohen Gaſt bis zu dieſer kleinen 
Station bringen, wo die Wagen des 15. Ulanen-Regiments aus 
dem nahen Saarburg bereit ſtehen, mit welchen die Fahrt in die 
Berge gemacht werden ſoll. Im Zorethale aufwärts führt bei 
mäßiger Steigung die Waldſtraße in das Herz des Gebirges, 
wobei etwa 20 Kilometer zurückzulegen ſind. Die Fahrt ſelbſt 
bietet bei hellem Wetter unendlichen Reiz, da der Weg bald 
rechts, bald links vom rauſchenden Bergwaſſer begleitet, theilweiſe 
in die ſchroff aufſteigende Felsmaſſen durch Sprengen eingefügt 
iſt und einzelne Ausſichten auf hochgelegene Walddörfer mit 
zahlreichen, verſteckt liegenden einſamen Sägemühlen abwechſeln. 
Im Breitherthale aufwärts erreicht man alsdann das Forſthaus 
Spitzberg, in welchem für die Nacht das Hauptquatier aufgeſchlagen 
wird. In dem alten noch aus franzöſiſcher Zeit ſtammenden 
Forſthauſe waren manche bauliche Veränderugen unerläßlich, ſo 
daß dort alle verfügbaren Kräfte angeſpannt werden mußten, 
um die Räume ſoweit herzurichten, daß fie bei beſcheidenen Anz 
forderungen ein angenehmes Heim für einige Stunden bieten. 
In dem etwa 20 Minuten entfernten Forſthauſe Hengſt ſind 
ebenfalls alle Räume renoviert, um für das Gefolge des Kaiſers 
Unterkunft zu ſchaffen. In dieſen beiden Forſtbezirken balzen 
verſchiedene Hähne an Stellen, die bereits ſeit Jahren ſtets zur 
Balzzeit benutzt wurden. Jetzt freilich deckt dort noch mehr als 
handhoher Schnee den Boden, jedoch dürften einige warme Tage 
genügen, dieſen Reſt des Winters verſchwinden zu machen. 
Nachdem die Jagd vorüber iſt, wird eventuell ein Ausflug auf 
den nahen Kamm des Gebirges gemacht, und iſt dazu entweder 
der Mutzigfelſen, oder aber der Schneeberg ins Auge gefaßt, 
wobei im erſteren Falle die Rücktour durch das Breuſchthal oder 
in letzterem über Wangenburg erfolgen wird. 


Aleber die Dreſſur der Militär-Brieftauben. 
bringt das „Militär⸗Wochenbl.“ einen intereſſanten Aufſatz, dem 
wir Folgendes entnehmen: Es galt zunächſt, eine Taubenart zu 
finden bezw. zu züchten, die mit Intelligenz einen kräftigen aber 
doch leichten Körper verbindet, die hervorragend ausdauernd im 
Fliegen iſt und durch ihre möglichſt einförmige Farbe ihren zahlvei- 
chen Verfolgern am leichteſten entgeht. Nach vielen Verſuchen ge⸗ 
lang es, eine vorzügliche Race zu ſchaffen, die allen Anforderungen 


— nn 


dabei beachtend, daß das Flugloch die Rich⸗ 
tung nach dem heimathlichen Schlage hat, expedirt ſie mit kleinen 
Strecken anfangend, an einen unbekannten Ort, um ſie dann von 
dort aus zurückfliegen zu laſſen; es iſt ſelten, daß eine Taube fo 
wenig intelligent wäre, nicht ſchon bei dem erſten Flugverſuche ihren 
Schlag zu finden; fo geht man, die Uebungen fortſetzend, langſam 
weiter, 6 Monate alte Tauben läßt man auf etwa 80 Kilometer 
Diſtanz vom Schlage aus dem Korbe, einjqährige auf 150 Kilome⸗ 
ter, zweijährige auf 300 Kilometer, endlich ältere zuverläſſige Thiere 
auf 6.800 Kilometer. Natürlich gilt dies nur im Allgemeinen 


und iſt abhängig von der Individualität des Thieres und noch 


manchem Anderen. Bei den Flugübungen wächſt natürlich mit 
den Entfernungen der Procentſatz des Verluſtes. Auf nahe Diſtanzen 
ſo gut als keine Verluſte. Auf weitere Strecken oft bedeuteudere, 
da bei dieſen eine Menge Zufälligkeiten hindernd in den Weg tre⸗ 
ten können, wie größere ausgedehnte Forſten, große Waſſermaſſen, 
Gebirgszüge ꝛc. ꝛc. die die Thiere auf ihrer Reiſe zu paſſiren ha⸗ 
ben. Nebel, Regen, Gewitter Sturm dc. find andere Factoren, die 
hindernd auf die Flugfähigkeit und Geſchwindigkeit, ſowie auf den 
vorzüglichen Orientierungs- und Geſichtsſinn der Thierchen einwir⸗ 
ken. Letztere beiden Eigenſchaften ſind bei den Tauben, da ſie 
ſehr hoch fliegen, derartig ausgebildet, daß ſie die in den oberen 
Luftſchichten herrſchenden Luftſtrömungen zu unterſcheiden wiſſen. 
Berge, weite Wälder, größere Waſſermengen beeinträchtigen aber 
die Luftſtrömungen, machen alſo die Thiere unſicher in ihrer Ori⸗ 
entirung; da die Tauben nebenbei auch electriſch ſehr empfindlich 
find, ſo behindern auch Nebel und Gewitter als Electricitäts- 
leiter ihre Flugfähigkeit. Mit einem außerordentlich ſcharfen 
Gefühlsſinne verbindet die Taube einen geradzu wunderba⸗ 
ren Geſichtsſinn, ſie ſieht weit Schärfer als die allermeiſten 
Vögel, die Raubvögel inbegriffen. Dieſe Factoren erleichtern es 
ihr natürlich ſehr, ſowohl ihren Heimathsſchlag ſchneller wieder: 
zufinden, als auch leichter ihren Feinden zu entgehen. Bei Ein⸗ 
übung der Tauben iſt darauf beſonders Rückſicht zu nehmen, daß 
ſie von einem gewiſſen Orte aufgelaſſen, fähig ſind, noch an dem⸗ 
ſelben Tage ihren Schlag zu erreichen, andererſeits würden große 
Verluſte durch Abfangen der Tauben iu ihnen unbekannten Gegen⸗ 
den entſtehen. Man berechnet die Durchſchnitts-Fluggeſchwindigkeit 
der Taube auf 1 Kilometer per Minute; dies zu Grunde legend, 


kann man je nach der Jahreszeit, Tageslänge, Wetter, Terrain ꝛc. 


leicht berechnen, wie weite Diſtanzen man die Tauben durchfliegen 
laſſen kann, z. B. im Hochſommer, wo es um 3½ Uhr früh 
Tag und erſt um 8¼ Uhr Abends Nacht wird, kann eine geübte 
Taube etwa 1000 Kilometer durchfliegen, während ſie an einem 
nebligen nordiſchen Novembertage, wo es vor 9 Uhr früh nicht 
hell wird und um 4 Uhr ſchon wieder dunkel iſt, nicht mehr als 
400 Kilometer zurücklegen kann. Bei der Abrichtung der Tauben 
war es bis jetzt, was natürlich von höchſter Wichtigkeit für ihre 
Verwendung zu Kriegszwecken iſt, noch nicht gelungen, ſie für den 
unfehlbar ſicheren Hin- und Rückflug zwiſchen zwei Orten zu 
dreſſiren. Eine Ausnahme machen die gelungenen Verſuche des 
Hauptmanns Giuſeppe Malagoli, Director der kgl. italieniſchen 
Militärbrieftauben⸗Stationen, der es durch unausgeſetzte Bemühun⸗ 
gen erlangte, ſeine Tauben fo abzurichten, daß fie die 72 Kilo: 
meter entfernte Strecke Rom. — Civitavecchia hin- und zurückfliegend 
zurücklegen. Dieſe practiſchen Erfolge machten alle Theorien der 
verſchiedenſten Ornithologen, wie Ruß de., die dies für unmöglich 
hielten, zu Schanden. Bei Unterbringung der Tauben iſt haupt⸗ 
ſächlich darauf zu ſehen, daß ſie geräumige, warme auf der Son⸗ 
nenſeite liegende Schläge haben, die ſehr rein gehalten werden 
müſſen, desgleichen darf den Thieren nicht zu ſchweres und 
mäſtendes Futter gereicht werden, auch darf niemals reines, friſches 
Waſſer denſelben fehlen. Beſondere Schutzmaßregeln ſind unaus⸗ 
führbar, ihr Hauptſchutz ſind immer ihre vorerwähnten vorzüg⸗ 
lichen Eigenſchaften; je unauffälliger die Farbe des Thieres iſt 
und je kleiner es ſelbſt iſt, deſto beſſer iſt es geſchützt gegen ſeine 
Feinde in Menſchen- und Thiergeſtalt; unter den letzteren find 
die Falken die gefährlichſten. In Rußland und Frankreich hat 
man ſogar ſchon erfolgreiche Verſuche gemacht, die Falken auf 
den Raub bezw. auf das Apportieren der Brieftauben zu dreſ⸗ 
ſiren. Bis jetzt iſt das Militär⸗Brieftaubenweſen am beſten 
organiſirt in Deutſchland, Italien und Frankreich; in den beiden 
letzteren Ländern befinden ſich die Centralanſtalten in Rom und 
Paris, beide unter vollſtändig militäriſcher Leitung. In Frank⸗ 


taren in ununterbrochener Folge an einander, von denen der entſpricht, und zwar iſt dies die ſog. belgiſche Race, die in den reich waren im letzten Budget für das Militär⸗Brieftaubenweſen 
größte Theil im Eigenthume des Staates iſt. Wie geſchaffen find | Staats- und Privattaubenſchlägen aller Herren Länder als die bis 68 000 Franes eingeſtellt, auch dort find 22 Filialdepots einge⸗ 
dieſe Flächen für die Erhaltung einer guten Hochwildjagd, wenn jetzt bei Weitem leiſtungsfähigſte zu finden iſt. Dieſe belgijchen | gerichtet, ebenfo wie in Italien, wo es deren 17 giebt, fünf 
auch die Ernährung im Winter mangelhaft iſt und kräftiger] Tauben zerfallen in zwei Spielarten, in die größeren, ſchwereren davon in den italieniſchen Beſitzungen in Afrika, und zwar in 
Nachhilfe bedarf. In den Jagdbezirken hat ſich unter deutſcher Ver⸗ Antwerpener und die kleineren, leichteren Lütticher Tauben. Die Maſſauſah, Aſſab, Sabarguma, Ghinda und Asmara. 
waltung der Beſtand an Kirſchen mit jedem Jahre gehoben und Abrichtung muß frühzeitig beginnen. Sobald die junge Taube — 
— — - — 4 — —ñä——8æ——— ET — 
Zu der am 12. Mai beginnen» Empfehle mein Lager ſelbſtgearbei⸗ —— EREEREGEEBBERE 5 f 8 —— 8 
den 3. Claſſe der Schloßfreiheits⸗ teter Polſtermöbel als: Ein wahrer Schatz Der Anher- 1880 Bromberg 1886. [o 
Wunsch ee 10 goal in een Garnituren in Plüsch, glatte f aur die ungläalchen Opfer der Pain⸗Expeller U. Schneider, 
Geſellſchaftsſpiel aufgelegt, und lade und gepreßte a chlaſſophas, Nee 8 e e 5 hen: 2 Alelier 
zur Theilname ein. Die 12510 were] Divang, Chaiſelong's ꝛc iſt das berühmte Werk: eee e S| Brel estr. 53 (Ratbenpotl.e\r.) 
den in o, 20, 40 u. 40 Abſchnitten[Federmatratzen werden auf Be⸗ ’ 3 „ „ZECHDERION d 2 ür 
ausgegeben, und U ſic der Preis kelung gut, dauerhaft und bilg an. Ur. Netaus Selbsthewahrung Ute dewels hüte It De Ahıtiade, es Zahnersatz, 
derjelben wie folgt: Yo 100 Mk., ½0 gefertigt. Bei 2 neuer Sophas daß Alle, welche mit anderen Mitteln Zahnfüllungen 
50 Mk., 1 25 Mk., ½0 12,50 ME. werden alte in Zahlung genommen. 80 Aufl. mit 27 Abbild. Preis 3 M. Verſuche machten, wieder auf den alt⸗ u. f. w 
Die Looſe tragen folgende Nummern: F. Trautmann, Capezierer, Leſe es Jeder, der an den ſchreck⸗ e e e en — 
55346 105336 105337 105338] Seglerſtraße 107, n. d. Offiejer⸗Caſino. lichen Folgen dieſes Laſters leidet, lin des 650 Pfg. und 1 Mt. dis 
105339 188502 188503 188504 pee ane ſeine aufrichtigen Belehrungen Flaſche). Man hüte ſich vor — 
188505 188506. dampf⸗heltſedern ⸗Reinigunz. retten jährlich Laufende vom wertlofen ei id 
N { = it „Anker“! Vor⸗ 
Ernst Wittenberg, Einſchütte, welche Federn durch- fimern Code Zu beziehen durch mur 955 e \/Cse Cement 


Lotterie⸗Comptoir Seglerſtraße 91. 


Solide Buckskins, 


Kammgarnſtoffe ꝛc. verſ. jed. Maß nur 


— — 


— 


laſſen, werden auf neu gewaſchen. 


m 430 Schillerſtraße 430. 
Junge Damen, in der Damenſchn. 
preisw., Muſter fr., Br. Frenzel, Kottbus. geübt, finden Beihätt. Bä Kerſtr 218. 


das Verlags-Magazin in Leipzig 
Neumarkt 34, 
Buchhandlung. 


Her, 


ſowie ; durch jede 


theken. — Haupt⸗Depot: 
Marien-Apotheke in 
Nürnberg. 


FFF EEE 
Im. 3. z. verm. Copp.⸗Str. 233, II. [Kleine Wohnung z. verm. Bäckerſtr. 167 


in ganzen und halben Gebinden hat 


abzugeben 
Otto Globig, 
Kl. Mocker. 


. ͤ. ]%⅛ ÜL. ̃—˙ . ÄP 


e 3 
ide > 


gabe der im Reichs⸗ und Staatsan⸗ 


reren 


Bekanntmachung. | Polizeiliche Bekanntmachung. Es 

Die Communalfteuer - Rollen der ‚ Die durch das Geſetz vom 8. April 1874 (Reichs-Geſetz⸗Blatt S. 31) vorge | D 5 8 £ 5 
Stadt Thorn einſchließlich derjenigen — 5 Schutzpocken⸗Impfung wird in dieſem Jahre nach folgendem Plane aus⸗ as in ungefähr zwanzigtauſend Niederlagen ver- 
für die Beamten, Forenſen und juriſti⸗ geführt werden. 3 Raufte und überall als beſtes Mittel gegen alle 
ſchen Perſonen für das Etatsjahr Iten : u - Inſecten anerkannte 
8 1890, + esch er der Zeit vom 
28. April bis einſchließlich den 12. Stadtviertel bezw. 
Mai cr. in unſerer Kämmereikaſſe zur Nr. Schule. i Ort der Impfung 


Tag und Stunde 
der 


Wan der Steuerpflichtigen offen | Impfung Beſichtigung. 
5 j ; 1 Alte u. Neue Culmer-Vorſtad t 
e ationen ge ie eranla⸗ > Culmer-Vorſta 
3 gegen 5 ne Erſtimpfung. HGaſthaus von Goltz 26.4. Nm. 3 U. 5.5. Nm, 3 Uhr 


* 2 2 1 

gung der Beamten, ſoweit die Richtig⸗ 2 Zacobs⸗Vorſtadt⸗Schule | 
keit der Berechnung angefochten wird. Wiedetimpfung. Jacobs-Vorſtadt. Schule. 26.4. Nm. 4 m. 5.5. Nm. 4 Uhr 
perso i poln und en > Jacobs⸗Vorſtadt Erſtimpfung. Jacobs-Vorſtadt⸗Schule. 26.4. Rm. 4½ U. 5.5. Rm. 4½ U, 

erſonen ſind binnen einer Präcluſiv⸗ | 
feift DDR 3 Monaten, aljo bis ein- e Bromb.⸗Vorſtadt-Schule 198.4 Nm. 4 u. 
ſchließlich den 12. Auguſt er. bei dem 5 Bromberger. Vorſtadt 1. Linie, 5 5 | 
unterzeichneten Magiſtrat ſchriftlich an⸗ Fiſcherei, Wintenau, Grünhof 
zubringen. In allen übrigen Fällen, Erſtimpfung. | do. 28.4. Nm. 5 U. 6,5. Nm. 4 Uhr 


6.5. Nm. 4 Uhr 


wieder billiger 


wo die Veranlagung zur Communal⸗ © Bromberger. Vorſtadt 2. Linie 

1405 es 5 2 7.5. ; 1. 
ſteuer lediglich durch Zuschläge zu den 7 | Wromberger Borſadk 3, eme 1 VVV 
5 197075 wird, iſt die x 1 do. 29.4. Nm. 5 U. 7.5 Nm 5 U. geworden. 

eclamation gegen letztere zu richte Altſtadt 1. Abthl. Nr 1. bis incl. Eh: ’ f 8 8 
geg 0 35 cr 1 f 230 Erhimpfung. Rathhausſaal. 1.5. Nm. 4 u 85 Nm 4 U. Die echten Flaschen sind mit dem Namen 
und deshalb nur beim Königlichen Neue, slaee L bla. mil J. ZACHERI 1 K b 
Landrathsamt hierſelbſt anzubringen. e do 15 Km. 5 U 8.8. K b u * ‚ versehen und kosten von nun ab: 
9 do. 5 Nm. 5 U.) 8.5. Nm. 5 U. 30 Pfg., 60 Pfg, 1 Mk. und 2 Mk. 


Die Berichtigung der fälligen Steuer | 10 Aliſtadt 2. Abthl. 231 bis incl. 


darf durch Reclamation nicht aufge⸗ 469 Erſtimpfung. do. 2.5. Nm 4 u 9.5 Nm. 4 U. Dieſe auserwählte Specialität verni i 
; Br wähl ät vernichtet mit überraſchendſter 
is 1 N 9 . en a 381, Bahre, Shiffer u. Kraft und Schnelligkeit alles Ungeziefer in Wohnungen, Küchen 
an lich 125 Pr Nachzügler Erſtimpfung. 1 lg Re und Hotels, in Möbeln und Kleidern, ſowie auf unſeren Haus⸗ 
zah 115 n 5 geſetzlichen Fälligkeits⸗(12 Aue eule x | | thieren, in Ställen, auf Pflanzen in Glashänſern und Gärten. 
terminen erfolgen. 16 ee DR Bürgerſchule. 29.4. Um. 10 u 7.5 Um. 10 u Was in loſem Papier ausgewogen wird, iſt niemals eine „Zacherl⸗ 


Thorn, den 22. April 1890. Specialität“! 


Wiederimpfung. do. 29.4. Vm. 11 U. 7.5. Vm 10½u. 


ne 3 1 | Pa Gymnaſium 29.4. Vm. 12 Ul. 7.5. Vm. 11 U. In 822 Bei. Deren nat Anjar- t 
15 Züdiſche Schule Wiederimpfung Breiteſtr. 454 2 Tr. . d. n bers N. unn. 
f Verdingung ; ne e „ Dtollo Winfried Strenzke. 
‚Die ieferung von 320 Tauſend 3 Dr. Siedamgroßki. 2.5. Um. 8 u 9.5. Vm. 8 U. „ Inowprazlaw F. Kurowski Nachf. 
Hintermauerungsziegelſteinen und 51116 Ehrlichſche Schule do. Ehrlich'ſche Schule. 2.5. Vm. 11 U. 9.5. Vm. 11 Uhr RT Wap = 


17 Mädchen⸗Elementar⸗Schule 

Bi Wiederimpfung. Mädcen-Elementar-Schule| 2 5. Vm. 10 11.9.5. Vm. 10 Uhr 

18 Höh. Töchterſchule Wiederimpfg.“ Höhere Töchterſchule. 2.5 Vm 11 ½ U. 9.5. Vm. 11½ U 

19 Mädchen-Bürgerſchule do. do. 2.5. Vm. 12 U. 95 Vm. 11¼ U. 

Indem wir dieſen Plan bierdurch bekannt machen, werden gleichzeitig folgende durch 

das oben erwähnte Geſetz erlaſſene Verordnungen zur genaueſten Beachtung mitgetheilt, 
Der Impfung mit Schutzpocken ſollen unterzogen werden: 5 

1) Jedes Kind vor dem Ablaufe des auf fein Geburtsjahr folgenden Kalenderjahres 

ſofern es nicht nach ärztlichem Zeugniß die natürlichen Blattern überſtanden bat. 

In dieſem Sabre find alſo alle im Jahre 1889 geborenen Kinder zu impfen. 

2) Jeder Zögling einer öffentlichen Lehranſtalt oder einer Privatſchule mit Ausnabme 

der Sonntags und Abendſchulen innerbalb des Jahres, in welchem der Zögling 

das 12. Lebensjahr zurücklegt, ſofern er nicht nach dem ärztlichen Zeugniß in den 
letzten fünf Jabren die natürlichen Blattern überſtanden bat oder mit Erfolg 
geimpft worden iſt. 
Hiernach werden in dieſem Jahre alle Zöglinge, welche im Jahre 1878 ge⸗ 
boren ſind, revaccinirt. 
$ 5. Jeder Impfling muß früheſtens am 6., ſpäteſtens am achten Tage nach der 
Impfung dein impfenden Arzte vorgeſtellt werden. 

8,12. Eltern, Pflegeeltern und Vormünder find gehalten, auf amtliches Erfordern 
mittelſt der vorgeſchriebenen Beſcheinigungen den Nachweis zu führen, daß die 
Impfung ihrer Kinder und Pflegebefohlenen erfolgt oder aus einem geſetzlichen Grunde 
unterblieben iſt. b 

§ 14. Eltern, Pflegeeltern und Vormünder, welche den nach $ 12 ibnen obliegen⸗ 
den Nachweis zu führen unterlaſſen, werden mit einer Geldſtrafe bis zu 20 Mark 
beſtraft. Eltern, Pflegeeltern und Vormünder, deren Kinder und Pflegebefoblenen ohne 
geſetzlichen Grund und trotz erfolgter amtlicher Aufforderung der Impfung oder der ihr 
folgenden Geftelung zur Reviſion ($ 5) entzogen geblieben find, werden mit Geldſtrafe 
bis zu 50 Mark oder mit Haft bis zu drei Tagen beftralt. i 0 

Dieſen Vorſchriften wird unſererſeits nun noch Folgendes hinzugefügt. 

1. Der für den bieſigen Imvfbezirk beſtellte Impfarzt iſt der bier Breiteſtraße 
Nr. 454 wohnhafte Königliche Kreis⸗Pbyſikus Dr. Siedamgrotzly. 0 

2. Außer den im Jahre 1889 und 1878 (cfr. $ 1 zu 1 und 2) geborenen Kindern 
find auch die Kinder zur Impfung und Nevaccınation zu ſtellen, welche im Jahre 1889 
wegen Krankheit oder aus anderen Gründen von der Impfung und Revaccinaton 
zurückgeblieben ſind, falls nicht der Nachweis der durch einen anderen Arzt erfolgten 
Impfung und Revgceination beigebracht werden kann. g 

3. Von der Geſtellung zur öffentlichen Impfung können, außer den nach dem 
vorſtetzend mitgetheilten $ 1 zu ! und 2 von der Impfung ausgeſchloſſenen Kindern 
und Zöglingen nur noch diejenigen Kinder zurückbleiben, welche nach ärztlichem Zeuaniſſe 
entweder ohne Gefahr für ihr Leben oder kür ihre Geſundbheit nicht geimpft werden 
können, oder die bereits im vorigen oder in dieſem Jahre von einem anderen Arzt ge⸗ 
impft worden ſind. ? 1282 

4. Die vorſtehend erwähnten ärztlichen Zeugniſſe und Nachweiſe müſſen in jedem 
Falle päteſtens bis zum betreffenden Impftage dem Impfarzt überreicht werden. 

5 Ebenſo ſind dieſem Arzte bis zum Impftage auch diejenigen Kinder anzuzeigen, 
welche von einem anderen Arzt geimpft reſp. revatcinirt werden ſollen. 

6. Aus einem Hauſe, in welchem Fälle anſteckender Krankheiten, wie Scharlach, 
Maſern, Dipbtberitis, Croup, Keuchhuſten, Fleckthypbus, roſenartige Entzündungen zur Ben b 
Impfzeit vorkommen, dürfen Kinder zun öffentlichen Termin nicht gebracht werden, |3. Klaſſe: (Ziehung: 12. Wat 1890. Hauptgewinn: 300 000 Mark. kleinſter Gewinn: 
auch haben ſich Exwachſene aus ſolchen Häuſern vom Impftermin fern zu halten. 0 0 

7. Die Impflinge ſind mit rein gewaſchenem Körper und reinen Kleidern zum . . f . 5. Klaſſe berechnet: ½ 198, ½ 100, %, 50, 
Impftermin zu geſtellen. 3 
8. Die Beſtellzettel ſind zum Impftermin mitzubringen. 

Thorn, den 10. April 1890. 


5. 1% 7 Mk. 
Die Polizei⸗Verwaltung. 3 | terisgefcäft in Berlin 8, M. Neuenburger Straße 25. (gear. 1868.) 
r Dr. Lichern Hamb : 

| amburg-Australien 


Nerven-Elixir. 
Direrte 1100 Dampfſchifffahrt von Hamburg nach 


Unübertroffen gegen Nervenleiden als: Schwäche⸗ 

uſtände, Kopfleiden, Herzllopfen, Angſigefuß AN, Adelaide, Me bourne, Sydney (Antwerpen anlaufond) 
1 regelmäßig alle 4 Wochen. 

Neue ſchnelle Dampf 


ICC 
Geſeilſcaft. —4.— Börfenbof 28, ſowie deren coneeſ Feder an 2 


J. S. Caro in Thorn. 


PlenzHötel 


Tauſend Verblendziegelſteinen ſoll, ge⸗ 
botenen Falls in mehreren Looſen, das 
Loos jedoch nicht unter 50 Tauſend 
Stück, im Wege der öffentlichen Aus⸗ 
ſchreibung nach Maßgabe der im 
Reichs⸗ und Staatsanzeiger Nr. 176 
und 177 vom Jahre 1885 bekannt 
gegebenen Bedingungen für die Be⸗ 
werbung von Arbeiten und Lieferun⸗ 
gen und der allgemeinen Vertragsbe⸗ 
dingungen vergeben werden. 

Die Verdingungsunterlagen (Angebot 
und beſondere Bedingungen) können im 
dieſſeitigen Amtszimmer in den Ge⸗ 
ſchäftsſtunden eingeſehen, auch gegen 
Erſtattung der Selbſtkoſten von 0,50 
Mk. brieflich gegen poſt⸗ und beſtell⸗ 
geldfreie Einſendung des Betrages be⸗ 
zogen werden. — Die Angebote ſind 


bis Sonnabend, 3. Mai er. 
Nachmittags 4 Uhr 
verſiegelt, mit der Aufſchrift „Angebot 
auf Lieferung von Hintermauerungs⸗ 
und Verblendziegelſteinen“ an die Un⸗ 
terzeichnete einzuſenden. 
Zuſchlagsfriſt 3 Wochen. 
Inowrazlaw, 17. April 1890. 
Königl. Eiſenbahnbau⸗ 


Inſpection. 
Verdingung. 


Die Lieferung von 690 ebm Reihen⸗ 
pflaſterſteinen und 160 cbm geſpreng⸗ 
ten Feldſteinen ſoll, gebotenen Falls 
in mehreren Looſen, das Loos jedoch 
nicht unter 150 ebm, im Wege der 
öffentlichen Ausſchreibung nach Maß⸗— 


Preuß. Lotterie⸗Looſe BEE 
2. Klaſſe 182. Lotterie (Ziehung 6.—8. Mai 1890) verſendet gegen Baar: 
Originale: / & 156, ½ & 78, ¼ à 39, ½ à 19,50 Mark. (Preis für 
2., 3. u. 4 Klaſſe: / à 240, 1 4 120, ½ à 60, ½ à 30 Mk.), ferner 
kleinere Antheile mit meiner Unterſchrift an in meinem Beſitz befindlichen 
Preuß. Original⸗Looſen pro 2. Klaſſe: / & 15,60, ½ A 7,80, ½ à 3,90, 
/sa & 1295 Mk. (Preis für 2., 3. u. 4 Klaſſe: 1% 26, ½ 13, ½ 6,50, 
% 3,25 Mk.); ferner: ® 


zeiger Nr. 176 und 177 vom Jahre 
1885 bekannt gegebenen Bedingungen 
für die Bewerbung von Arbeiten und 
Lieferungen und der allgemeinen Ver⸗ 
tragsbedingungen vergeben werden. 
Die Verdingungsunterlagen (Ange⸗ 
bot und beſondere Bedingungen) können 
im dieſſeitigen Amtszimmer in den 
Geſchäftsſtunden eingeſehen, auch gegen 
Erſtattung der Selbſtkoſten von 0,50 
Mk. brieflich gegen poſt⸗ und beſtell⸗ 
geldfreie Einſendung des Betrages be- 
zogen werden. — Die Angebote ſind 


bis Donnerſtag, 1. Mai cr. 
Nachmittags 4 Uhr 
verſiegelt, mit der Aufſchrift „Angebot 
auf Lieferung von Pflaſter⸗ und Fun⸗ 
damentſteinen“ an die Unterzeichnete 
einzuſenden. 
Zuſchlagsfriſt 3 Wochen. 
Inowrazlaw, 17. April 1890. 


Königl. Eiſenbahnbau⸗ 


Nur Acht mit 
SyıewuzınyoS 


Haupt⸗Depot: A. G. Mielke & Sohn, Thorn, Eliſabethſtraße. Depots: 
J. Rybicki, Culm; Bernhard Huth. Gneſen; W. Koszutski, Tremeſſen. 


Fünf te 


Marienburger Geldlotterie. 24 


Inſpection. Ziehung 7., S. und 9. Mai 1890. 
I Träger — Nur baare Geldgewinne. —— (garni) 
Eiſenbahnſchienen W eee 50 à 600 Mark. Berlin 
x . 1 à 30000 5 100 à 300 „ ” 
Cement, 1 à 15.000 4 150 Neue Wilhelmstrasse Ia. 
Bin 9 a 6000 ” es à 60 . 3 Minuten von Bahnhof „Friedrichstr,“ 
uus, 5 4 3000 5 5 5 
7 1000 8 30 7 ) Ich 
ee 124 1500 „ 1000 à 15 „ Een e Berliner 
Theer, Looſe & 3 Mark, Porto und Lifte 30 Pf. extra, halbe Antheil⸗ a nicht N tt. 
Baubeſ chläge Looſe 1,80 Mark incl. u und Lite. find zu haben T l N. e 2 Jött-Anstalt. 
ieh! 0 — BR 
empfiehlt alter L.ambeck, Thorn Harzer Kanarienvögel, Hohl“ u. J. Globig, Kl. Nocker. 


Franz Zährer. 


eee SEINE = . arie 1 J. Globig 
——— ———— ĩ —— — ISTLLTGETTOLET, mit tief Pfeifen, Flöten] Alte Hol, Dachpfannen 500 bis 
a Beübte Nätherinnen Mb Wohnungen vom 15. Mai Sun = Wohnung zu vermiethen. u. Knorre, empf. von 8 bis 12 Mark 1000 Stück zu er geſucht. 

können ſich melden Brombergerſtr. 9a. zu vermiethen Bache 49. Zu erfr. in der Exped. d. Big. Neubauer, Lehrer, Brombergerſtr. 14. Szymanski, Bromb. ⸗Vorſtadt 2 L. 


fi 2 — — — Üü——ä — ww — 
Verantwortlich für den redactionellen Theil A. Hartwäg in Thorn. Druc und Verlag der Rathsbuchdruckerei von Ernst Lambe ok in Thorn. 


